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Das -entrum vor der Entſcheidung
Das Ergebnis der heutigen Zentrums

beſprechung
BVerlin, 20. Januar. Ueber die heutigen Beſprechungen der

Zentrumsfraktion des Reichstages wird folgende Mitteilung aus
gegeben

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat am Donnerstag
Berichte über die Regierungsbildung entgegengenommen. Sie
erblickt in dem Scheitern der von ihr mit allem Ernſt angeſtrebten
Regierung der Mitte eine bedenkliche Verwicklung der politiſchen
Lage. Damit iſt ein Zuſtand geſchaffen, der große ſtaatspolitiſche
Gefahren in ſich ſchließt und länger nicht mehr verantwortet
werden kann. Der erneute Ruf an die Zentrumsfraktion, die Re
gierungsbildung zu beſchleunigen, ſtellt die Fraktion vor eine
überaus verantwortliche Aufgabe. Bei der Jnangriffnahme dieſer
Aufgabe legt die Fraktion Wert darauf, dem Lande gegenüber
ihre außen und innenpolitiſchen Grundlinien unter Berückſich
tigung der neugeſchaffenen Lage klar herauszuſtellen. Zu dieſem
Zwecke wird die Fraktion am Freitag wieder zuſammentreten.

Die Demokraten gegen das Kabinett
der bürgerlichen Mehrheit

Berlin, 20. Jan. Aus Kreiſen der Fraktion der Demokrati-
ſchen Partei im Reichstag erfährt die T.U., daß man in dieſen
Kreiſen die Auffaſſung vertritt, daß Dr. Marx die Möglichkeiten
einer e der Mitte nicht erſchöpft habe.
Er ſeine Bem nach dieſer vorzeitigabgebrochen. Man hrt dieſen er Dr. Marx' auf die
Entfaltung der Volkspartei zurück, die das Kabinett der bürger-
lichen Mehrheit gefordert habe. Dr. Marx habe nach dieſem volksparteilichen Beſchluß mit den anderen Parteien der Mitte über

ein Regierungsprogramm oder über perſonelle idee nichts
weiter verhandelt. Die vom Reichspräſidenten vorgeſchlagene Re
r werde eine Rechtsregierung mit ausgeſprochener Ten

enz nach links ſein, trotz aller gegenſeitigen Verſicherungen.
Die Demokraten hätten keinerlei Veranlaſſung,
einer u Regierung beizutreten. Was dieder er en demokratiſchen Miniſter angehe, ſo ver-
ichert man in den oben genannten Kreiſen, daß Dr. Reinhold

beſtimmt Parteidiſziplin halten werde, während man im Falle des
Reichswehrminiſters Dr. Geßler energiſch darauf dringen
werde, daß Dr. Geßler auf keinen Fall als ihr Vertrauensmann
angeſehen werden dürfe, und daß die politiſchen Be
ziehungen Dr. r zur Partei nicht aufrechterhalten bleiben könnten, falls Dr. Geßler in die neue Re
gierung eintrete.

Der Hindenburgbrief an Marx keine
urchbrechung der Tradition

Berlin, 21. Januar. Gegenüber der Kritik, die der Brief des
Reichspräſidenten an den Reichskanzler Dr. Marx vielfach in der
Preſſe gefunden hat, wird von der zuſtändigen Stelle an den Brieferinnert den ſeinerzeit Reichspräſident Ebert am 26. Oktober

1921 an den damaligen Reichskanzler Wirth richtete, und in dem
Ebert eine Verbreiterung der Regierungsbaſis
forderte. Und zwar unter Hinweis auf die Notwendigkeit einer
Stärkung der damals maßgebenden außenpolitiſchen Richtlinien.
Ferner hat Reichspräſident Ebert am 14. Juni 1920 dem Staats
miniſter Heintze den Auftrag zur Bildung einer großen Koalition
am 24. November 1923 Kardorff den Auftrag zur Bildung
einer bürgerlichen Koalition und darauf Albert den
Auftrag zur Bildung einer parteimäßig nicht gebundenen Regierung
und endlich Dr. Marx den Auftrag zur Bildung einer Regierung
der Mitte erteilt. Jm Dezember 1925 erteilte der Reichspräſident
von Hindenburg dem Miniſter Koch den Auftrag zur Bildung einer
großen Koalition. Am 15. Mai 1926 bereits hatte Reichspräſident
von Hindenburg an den jetzigen Reichskanzler Dr. Marx einen
Brief gerichtet, in dem er den Wunſch ausſprach, daß das Kabinett
nach dem Ausſcheiden von Luther unter neuer Führung beibehalten
werden ſoll.

Ein Manifeſt des Zentrums
Berlin, 21. Jan. Wie die TelegraphenUnion erfährt, hat die

Zentrumsfraktion des Reichstages ein Redaktionskomitee beſtellt,
das in Form eines Manifeſtes an die Zentrumswähler die Haltung
e be dem gegenwärtigen Stadium der Kriſe zum Ausdruck

ingen ſoll.

Das Ringen im Zentrum
Arbeitsprogramm und nicht Bekenntnisprogramm.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 21. Januar. Der Zentrumsvorftand iſt heute mittag

erneut zu einer Beſprechung zuſammengetreten, um für die
Fraktionsſitzung, die nach dem Plenum ſtattfindet, die geſtern be
ſchloſſenen Richtlinien auszuarbeiten. Zu den geſtrigen
Zentrumsverhandlungen iſt noch nachzutragen, daß der Reichs
kanzler Dr. Marx zwar an der Vorſtandsſitzung, aber nicht an der
Fraktionsſitzung teilgenommen hat, da er der Ueberzeugung war,

vor
ſchaſtet einnch heute abend ſeine Richtlinien, die
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daß der einſtimmige Beſchluß des Parteivorſtandes, dem Appell
des Reichspräſidenten Folge zu leiſten, ſich auch gegen die Wider
ſtände in der Fraktion durchſetzen werde. Der Kampf inner-
halb der Fraktion iſt doch außerordentlich verbiſſen.
Dr. Wirth hat Zuzug von Gewerkſchaftsſeite
erhalten, und zwar hört man, daß der Abgeordnete Joos uns
der dem Konſumverein naheſtehende Abgeordnete Schlag auf die
Seite Wirths getreten ſind Stegerwald hält ſich offenbar

u rück. Wie es ſcheint, ſind auch gewiſſe volksparteiliche Einfüſſe vorhanden, die immer noch auf eine loſe Koalition mit den

Deutſchnationalen hinausgehen und die vom Zentrum erwarten,
daß ſie einen hohen Kaufprers fordern, um die Deutſch
nationalen von vornherein bei den kommenden Verhandlungen in
eine ungünſtige Situation zu bringen. Die Verhandlungen
können aber nur das iſt deutſchnationale Ueberzeugung und
daran hält die Deutſchnationale Volkspartei feſt auf der Baſis
der abſoluten n n der Partei geführt
werden, wie ſie durch den Frie Hindenburgs ausdrücklich an-
erkannt iſt. Es kann ſich alſo keineswegs darum handeln, daß
von irgend einer Partei für die andere Partei formulierte Forde-
rungen in Geſtalt eines Bekenntnisprogrammes geſtellt werden,
ſondern es kann ſich nur darum handeln, daß die Baſis für ein
vaterländiſches Zuſammenarbeiten in der Form eines ſach
lichen Arbeitsprogramms gefunden wird. Von dieſem
Arbeitsprogramm wird dann die Zuſammenſetzung der Regierung
und die Löſung aller Perſonalfragen abhängen. Die Deutſch
nationale Fraktion hat als ſolche in dem Wer Be Stadium der
Kriſe davon Abſtand genommen, ſich in dieſer Frage in irgend
einer Richtung in den Verhandlungen feſtzulegen und hat ſich

m mit irgendwelchen Perſonal zglaubt in poliliſchen Kreiſen, Luiſe
lbſtver

ſtändlich nur zum Gebrauch des Zentrums beſtimmt ſind, bekannt
gegeben werden und daß dann vielleicht morgen vormittag in die
eigentlichen ſachlichen Verhandlungen eingetreten wird, die ſich
möglicherweiſe noch über die ganze Woche hinziehen.

Es iſt nicht zu verkennen, daß auch außenpolitiſche Momente
neuerdings in den Vordergrund treten, da die peſſimiſtiſchen Nach
richten über eine Nichterfüllung der in Genf zugeſagten
Zurückziehung der Kontrollkommiſſion, wenn ſie ſich be
ſtätigen ſollten, nicht ohne Einwirkung auf das kommende Pro
gramm der Regierung bleiben können.

Das Blatt Stegerwalds zur neuen Lage
Berlin, 21. Jan. „Der Deutſche“, das Blatt Stegerwalds

und der chriſtlichen Gewerkſchaften, faßt ſeine Betrachtungen zur
neuen Wendung in der Frage der Regierungsbildung in die Sätze
zuſammen: „Die Verhandlungen treten jetzt in ihre letzte Phaſe,
das Zentrum wird ſich entſcheiden, ob es bereit iſt (das
Rechtskabinett! Schriftl.) n Die Verhandlungen ent-
wickeln ſich alſo ganz in der Richtung, di wir des öfteren aufzu
zeigen Gelegenheit hatten. es ſtellt ſich heraus, daß die von uns

realer Grundlage als wahrſcheinlich hingeſtellte Kombination
ſich als richtig erwieſen hat.“

Paris und die neue Wendung in der Regierungskriſe
Paris, 21. Jan. Die Morgenblätter veröffentlichen ausführliche

Berichte ihrer Berliner Korreſpondenten über die Ausſichten einer
Rechtsregierung. Auffallend iſt dabei die Ruhe, mit der
emer ſolchen Regierung entgegengeſehen wird. Die „Ere nouvelle“
erklärt u. a., daß in Zukunft das Rheinlandproblem gewiß nicht
mehr vor die Diplomaten, ſondern vor die Völker kommen werde.
Man werde es nicht löſen, wenn man ſich weigere darüber zu
ſprechen. Frankreich brauche ein Sicherheitspfand und Deutſchland
ein Pfand der Wiederverſöhnung. Es ſei unbedingt notwendig, daß
Frankreich, wenn es Garantien für ſeine Sicherheit erlange, alle
Anſtrengung machen müſſe, um eine Wiederverſöhnung her
beizuführen.

Um die Tätigkeit hHitlers
München, 20. Jan. Jm Verfaſſungsausſchuß des Bayeriſchen

Landtages erklärte der Innenminiſter Stützel, es unterliege
keinem Zweifel, daß das Auftreten Hitlers vor zwei Jahren noch
ernſter zu nehmen war als heute. Jnzwiſchen habe die
Beruhigung des Landes weſentliche Fortſchritte gemacht, und ein
Auftreten Hitlers würde heute wohl kaum mehr ſo tiefgehende
Wirkungen heraufbeſchwören können. Vorausſetzung für eine
Aufhebung der Präſentivmaßnahmen ſei, daß die
Regierung die Ueberzeugung gewinne, daß die Verſammlungen
Hitlers nicht mehr der Vorbereitung der gewaltſamen Aenderung
der Staatsgewalt dienen. Es werde Sache Hitlers und ſeiner
Freunde ſein, dieſe Ueberzeugung bei der Regierung zu ünden.
Zum Schluß beſtritt der Miniſter entſchieden, daß in Bat ver
faſſungswidrige Zuſtände beſtänden.

Ein Mißtrauensantrag gegen die ſächſiſche Regierung
abgelehnt

Dresden, 20. Januar. In der heutigen Landtagsſitzung
wurde nach Beendigung der Ausſprache über die Regierungs
erklärung ein kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag gegen die Re
gierung und ein kommuniſtiſcher Antrag auf Auflöſung des Land
tages abgelehnt.

nicht be
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Die Farbe der
Entſchließung

Es geht in der Politik wie in der Wirtſchaft. Einmal
muß die Notwendigkeit der nüchternen Erkenntnis ſich
durchſetzen. Von Rechtswegen ſollte das eigentlich ſchon
längſt ſo ſein. Weil aber bei uns die Not noch nicht auf
allen Gaſſen zu Hauſe iſt, glaubt man, in Vergnügungen
Sorgen vergeſſen zu können, und wer die Fülle des Ge
botenen überfliegt, der gerät in Verlegenheit, was er für
ſeine Perſon erwählen ſoll. Wir leſen beinahe mit einer
gewiſſen Genugtuung die Berichte des Reparationsagenten,
des ehrenwerten Herrn Parker Gilbert, in denen unſere
pünktliche Abrechnung uns immer wieder beſcheinigt wird.
Aber wir bedenken keinen Augenblick daß das unſere
Lebenskraft langſam aufzehrt, und daß die Pünktlichkeit
unſerer Zahlungen uns bisher nur durch die gepumpten
amerikaniſchen Dollars ermöglicht worden iſt. Wir waren
beruhigt, als nach Herrn Dr. Curtius, deſſen Bemühungen
um die ſelbſtverſtändliche parlamentariſche Folge eines
Rechtskabinetts ohne den erhofften Erfolg blieben, eilfertig
Vater Marx einſprang. Zum wenigſten war die Fort
führung der Verhandlungen geſichert, und man wagte gonz
im Stillen zu hoffen, daß nach den umfangreichen Ver-
ſuchen des Erſuchten der Deutſchen Volkspartei nun auch
bei dem kürzlich ſo hart geſtraften „Altreichskanzler“ ſtatt
der grauen Theorie die friſche Farbe der Entſchließung
ihre Wirkung üben werde.

Herr Dr. Marx hat bei den Londoner Dawesverhand-
lungen dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Herriot ge-
ſagt, er ſei zwar kein Diplomat, aber ein anſtändiger
Menſch. Ohne Zweifel wird niemand den bürgerlichen
Ruf des Zentrumserwählten irgendwie bemängeln wollen.
Aber man wird ihm, wenn nicht andere Rückſichten bindend
ſind, beſcheinigen müſſen, daß er aus den Dingen nichts
gelernt hat. Denn wenn ihn auch ſein Herz zu dem ſtillen
Teilhaber an der eben erſt geſprengten Koalition der nun
ſchon berühmt gewordenen Mitte ziehen mag, es iſt aus
mehr als einem Grunde doch eine höchſtpeinliche Sache
geweſen, daß er mit vollen Segeln auf die Anlehnung nach
links zuſteuert, ſintemalen man nicht dort wieder
anzuklopfen pflegt, wo man eben erſt hinausgewieſen
wurde. Das pflegt nicht bloß dem guten Rufe des Privat
mannes abträglich zu ſein, es erhöht auch das Anſehen des
Reichskanzlers unter keinen Umſtänden, wenn er dort Hilfe
ſucht, wohin er vor ſechs Wochen erſt einen kalten Waſſer-
ſtrahl hinüberſandte, und gerade Herr Marx hätte ſoviel
von der ſchmiegſamen Diplomatie inzwiſchen lernen können,
daß die Fähigkeit, ſich anzupaſſen um der Notwendigkeit
willen, nicht unter allen Umſtänden nach derſelben Richtung
zu führen hat.

Aber immerhin, er hat es getan. Trotzdem dort die
Hetze gegen die Reichswehr muntker weiterbelri:ben wurde.
Er hat ſich auch nicht beirren laſſen, als die allzeit willigen
Bedienten der Sozialdemokratie, die Demokraten, ſich an
Herrn Geßler rieben, nur weil er, ein beſſerer Demokrat
als ſeine Kritiker aus dem eigenen Lager, dein General
Reinhardt nicht den Mund verſchloß, da dieſer nur aus-
geſprochen hat, was ſoldatiſches, was männliches, was ſtaat-
liches, was vaterländiſches Empfinden iſt. Und wenn ſich
Herr Koch mit breiter Bruſt dagegen geſtemmt har, daß die
demokratiſche Partei von einem Geſinnungsgenoſſen be-
ſchimpft worden ſei, wenn er ſeine eigenen Reden zum
Beweiſe des Gegenteils heranzog und auf die Stellung-
nahme der Demokraten in ihren Parteitagsentichließungen
hinwies, ſo iſt dagegen zu ſagen, daß es auf den Buchſtaben
niemals, dagegen immer nur auf den Geiſt ankommt. Und
niemals wäre der Zorn ſo heftig, wären die Worte ſo ſtark
geweſen, die aus den Reihen der Demokraten kamen,
wenn der General Reinhardt nicht das Kind beim rechten
Namen genannt hätte. Mag ſein, daß es unter denen die
auf den Bänken der Demokraten ſitzen, mehr als bloß rer-
einzelte gibt, die dasſelbe empfinden, wie General Rein-

hardt es in männlicher Offenheit geſagt hat, aber die Ge
ſamtrichtung geht nach einer anderen Seite. Und wenn
von der Entpolitiſierung der Reichswehr die Rede iſt, dann
meint man ihre all:nähliche innere Auflöſung durch den
Geiſt des männermordenden Pazifismus, dann arbeitet
man auch hier wieder in derſelben Front mit den Lieb-
lingen zur Linken die eher heute wie morgen dieſen ein
zigen kleinen Machtfaftor des Staates auf Nimmerwieder

ſehen verſchwinden laſſen möchten.
Jn der Politik kommt es nicht auf ſchönklingende

Worte an. Nicht das Programm, der Buchſtabe iſt ent
ſcheidend ſondern die Tat, der Wille. Und bisher iſt der
noch niemals eigene Wege gegangen. Selbſt wenn hier
und dort einmal ein ſchüchterner Verſuch gewagt wurde,



iſt man gleich darauf beinahe in beſchleunigtem Tempo
r alten Liebe zurückgekehrt. Bismarcks Wort von der

Vraorfrucht der Sozialdemokratie iſt auch hier die Feſtſtellung
einer r geblieben. Deshalb hat man noch deutlicher,

ie ldemokratie in einem neuen Kabinett
der Mitte die Beſeitigung des Herrn Geßler verlangt, der
auch nicht immer ein Turm in der lacht geweſen iſt.
der immerhin unter Seeckts klarer Führung begriffenhat, verwa en und haltloſen Demotretie
kein zu mern iſt. Und der deshalb, auch wennz

ſo geweſen iſt, den Ausdruck ſtaatlichen
darſt und en deshalb mit gewaltiger

hat. Aber alles hat Herrn Marx nicht
em verſchleierten Block der Linken zuzuſtreben.
ein Prophet ihm kein Gelingen hätte voraus-

Und erſt, als alle Verſuche, die Deutſche
i ma vergeblich geblieben waren.
Marx dem Reichspräſidenten erklären müſſen

aß ausreichten, das Gebilde der Mitte,
wie er es auffaßt, zuſammenzufügen. Aber auch erſt, weil
Kprr von Hindenhurg bei dem Vortrag des Reichskanzlers

ne gewiſſe Beſchleunigung im Fortſchritt der Verhand
lungen als erwünſcht bezeichnet haben ſoll.

Der mit dem die Linke das Scheitern des Herrn
Dr. Curtius begleitet hat, könnte nun eine Neuauflage
erleben. Denn er war nach den freundlichen Stimmen der
Sozialdemokraten und ihrer Hüter ein Vertreter der
Regktion, trotzdem er im Gegenſatze zu dem Beauftragten
des Zentru ſeine Fühlungnahme nicht bloß auf die
Parteien beſchränkt, ſondern auch auf Wirtſchaftsvertreter
ausgedehnt hatte. Aber es galt auch aus Kreiſen des
Zentrums nicht irgendeiner Richtung, ſondern es ging und
geht eben auch heute noch darum, daß das Zentrum die
Führung des Kabinetts in ſeine Hand bekommen will. Und
da ihm dieſes Zugeſtändnis zuerſt bei der Linken geſichert
ſchien, da man im Zentrumsturm mit ſorgender Stirn den
Riß, über den man einſt geſpottet hat, hat größer werden
ſehen, weil man nicht führend blieb, ſondern ſich die Rich-
tung vorſchreiben ließ, ſo ſoll jetzt die ganze Politik ſich
dieſem Fehler beugen. Trotzdem ſoziale Politik im tiefſten
Sinn niemals getrieben werden kann, wenn den Vertretern

Klaſſenkampfes dabei die Vorhand eingeräumt wird,
man es jetzt wieder ausgeſprochen, daß die großen

ozialpolitiſchen Geſetze nur mit der Sozialdemokratie ge-
macht werden können. Und trotzdem mit jedem Tage deut-
licher wurde, daß die Sozialdemokraten die Gelegenheit
benutzen wollen, den entſcheidenden Schlag gegen den Staat
zu en. Deshalb hat auch wohl Herr Dr. Streſemann
mit ſtarker Betonung in ſeiner Rede die Formel geprägt,
daß man die Hände von der Reichswehr laſſen ſolle. Des-

wohl auch die letzte Beſprechung des Herrn
Marx mit dem Vorſitzenden der Reichstagsfraktion

der Deutſchen Volkspartei ihm die Gewißheit gegeben, daß
die Reichswehr nicht angetaſtet werden dürfe, und er hat
ſich am Ende ſeines Strebens geſehen.

Damit iſt aber nun noch lange nicht geſagt, daß wir
am Ende mit dem Spiel der Regierungsbildung ſind.
Wenn auch der Herr Reichspräſident mit allen Kräften
dafür ſich einſetzen wird, daß ein neues Gebilde entſteht,
das eine gewiſſe Dauer in ſich trägt, ſo wird Enttäuſchung,
Neid, Jntrigue, und wie die Geſellen der Finſternis auch
heißen mögen, das muntere Spiel von vorne beginnen,um dieſe Abſicht zu durchkreuzen. Wäre bei uns, wenn
ſchon die parlamentariſche Form der Regierung bei uns
Geſetz iſt, die Folgerichtiokeit zu Haus, dann wäre der
e für den neu Erwählten gegeben. Nun hat auch das
heiße Bemühen des Herrn Marrx bewieſen, daß es mit der
Anlehnung an die Sozialdemokratie nicht Mag man
rückſchauend ſagen, daß auch dieſe ſcheinbare Möglichkeit
erſchöpft werden mußte, um den einzig möglichen Weg zu

gehen. Dann z fortab nicht mehr das Handeln von der
Entſchlußloſigkeit diktiert werden. Nicht des falſchen
Gedankens Bläſſe darf beſtimmend ſein, ſondern die friſche

Farbe der Entſchließung. O.
Konflikt zwiſchen Stahlhelm und

Jungdo
Ein bedauerlicher Konflikt iſt wegen der auſzenpolitiſchen Hal

tung des Hochmeiſters Mahraun zwiſchen Stahlhelm und Kung
degtſchen rn entſtanden. Dieſer Streit hat ſetzt durch eine Ver
fügung der Ordensleitung des Jungdo ſeinen Höhepunkt erreicht,
die eine ſcharfe Kampfanfage gegen Oberſtleutnant Dueſter
berg enthält, Es heißt in ihr zum Schluß:

Wir ſtellen feſt, daß der derzeitige Führer des „Stahſhelm“
dem ungdeutſchen Orden und ſeinem Führer den Kampf angeſagt
hat, r Jungdeutſche Orden nimmi hiervon Kenntnis, ſpricht
jedoch die vütltgens aus, daß trotz ſachlicher Gegenſätzlichkeit in
manchen chen Fragen das bundeskameradſchaftliche Verhält
nis zwiſchen „EStahſhelm“ und Orden wiederhergeſtellt werde
wird. Möge der Bundesvorſtand unter dem Vorſitz des Bundes
führers Seldte in ſeiner Sitzung am 6. Februar ſich der Tragweite
ſeiner Beſchlüſſe bewußt ſein!

Es ergeht folgende Anordnung:
1. Der Verkehr der Einheiten des Jungdeutſchen

C mit denen des „Stahlhelm“ iſt einzu
ellen.L. Einheiten des Ordens bleiben den „EStahlheſm“ Ver

ltungen fern. Bereits angeſetzte gemeinſame F'eran
können ſtattfinden, wenn die „Stahlhelm“ Gruppe

die Angriffe des Herrn Dueſterberg nicht zu eigen macht
und wenn beide Führer den reibungsloſen Verlauf garantieren.

8. Jede Kritik der Einheiten des Ordens oder der Ordensbrüder
am „Etahlhelm“ oder deſſen Führern unterbleibt,
4. Es wird erwartet, daß die Ordensbrüder ſich nicht zu Be

en des „Stahlhelm“ bzw. der „Stahlhelm“ Ange
r z zu tätlichen Angriffen auf Angebörige des

helm w. zu Störungen von „Stahlhelm“Veranſtal
tungen hinreißen laſſen,

v. Gegen Verſuche Außenſtehender, jungdeutſche Kundgebungen
e zu ſprengen, ſind entſprechende Vorkehrungen

ung iſt eine vorläufige. Eine endgültige Ent
wird nach t des Beſchluſſes desdes „EStahlhelm“ ergeben.

Die OrdensleitunWir wollen hoffen und wänſchen, dieſer leidige Konflikt
r gwei großen vaterländiſchen Verbänden bald ſein Ende
fi

Reichskommers der VC.-Turner-
ſchaften

Verlia, 21. Januar. Am 109. Januar hielten die VC.-Turner-
ſſhaften m Marmorſaal des Berliner Zoologiſchen Gartens unter

eteiligung, auch zahlreicher Ehrengäſte, ihren Reichs

Um die Oſtbefeſtigungen
Die Pariſer Reſtpunkteverhandlungen

Berlin, 21. Januar. Nach einer Morgenblättermeldung aus
Paris veröffentlicht Havas folgende Mitteilung: Die Verhand
lungen wegen der Befeſtigungen an der deutſchen Oſt
grenze wurden heute ſorigeſest Beſprechungen haben ſtatt
gefunden zwiſchen gewiſſen alliierten Sachverſtändigen und den
beiden deutſchen Delegierten,

Günſtiger Stand der Pariſer
Reſtpunkteverhandlungen

Paris, 21. Jan. Gegenüber der Vermutung, daß die deutſchen
Delegierten vor der Löſung der Berl. er Regierungskriſe keine
endgültigen Vorſchläge unterbreiten können, die eine Bereinigung
der Lage der Oſtfeſtungen zuließen, glaubt der „Matin“ mitteilen
zu können, daß General von Pawels und Legationsrat Forſter re
urſprünglichen Vorſchläge abgeändert hätten. Dieſer
überarbeitete Text ſei geſtern von dem Verſailler Militärkomitee
unter Vorſitz von Marſchall Foch geprüft worden. Es beſtehe
Grund zu der Hoffnung, daß die Verhandlungen demnächſt ein
günſtiges Ergebnis zeitigen würden.
Die polniſche Einmiſchung in die Pariſer Verhandlungen

Paris, 20 Januar. Wie der Vertreter der Telegraphen-Union
erfährt, iſt in dem politiſchen Memorandum an die Votſchafter
kanferenz tatſächlich ausdrücklich die Forderung enthalten, daß
Deutſchland alle Bauten, die es in Königsberg, Küſtrin
und Glogau ſeit dem Verſailler Vertrage errichtet habe,
ſchleifen laffen müſſe. Man darf geſpannt ſein, ob an
geſichts der Aeußerungen Briands im Auswärtigen Ausſchuß der
Kammer, der mit Beſtimmtheit eine Einigung in den Pariſer Ver
handlungen erwartet, der via Eingriff in die Pariſer Reſt
punkteverhandlungen einen praktiſchen Erfolg haben wird.

Polen und die deutſche Oſtgrenze
Paris, 20. Januar. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat in der

Diskuſſion über die Ausführungen Briands vor dem Auswärtigen
Ausſchuß der Kammer die Frage der deutſchen Oſtgrenzen
eine bedeutende Rolle geſpielt. Auf die Frage an Briand, ob die
polniſch franzöſiſchen Abmachungen der deutſch franzöſiſchen Ver

ſtändigungspolitik nicht widerſprächen, antwortete Briand, daß es
ich um zwei völlig verſchiedene Dinge bandle. Rach
einer perſönlichen Aufſafung könnten ſich Polen und Deutſch
and ebenfalls verſtändigen. Auf eine weitere Frage, ob Streſe
mann in Thoiry mit Briand er e Notwendigkeit der Ab
n n der Oſtgrenzen Deutſchlands geſprochen habe,
erwiderte Briand bejahend. habe aber damals Streſemann
eſagt, daß der entſcheidende uregelungfort für eine
er deutſchpolniſchen Grenzen nur die Frage der Kompen

arten e ſei, die Deutſchland Polen als Gegenwert an
ieten werde. Ueber die Politik der deutſch- franzöſiſchen Ver

ſtändigung ſagte Briand, daß dieſe in Deutſchland ſo tiefe
Wurzeln geſchlagen habe, daß es für jede deutſche Regierung,
welche Partei in r auch immer ausſchlaggebend ſein möge, ſchwer
ſein würde, den deutſch franzöſiſchen Verſtängdigungskurs abzu
ändern.

Schutz vor Beſatzungsübergriffen
Berlin, 21, Januar. Die Morgenblätter melden aus Mainz:

Um, die Bevölkerung vor Uebergriffen einzelner Beſatzungs-
angehöriger zu ſchützen, hat die franzöſiſche Militärbehörde be
ſchloſſen, in den abgelegenen Stadtteilen nach Eintritt der Dunkel-
heit noch beſonderen Patrouillendienſt durch Militär und

Gendarmerie einzurichten.

Neuntauſend Mann Beſatzung
in Koblenz

Koblenz, 21. Jan. Aus einem Verwaltungsbericht der Statt
geht hervor, daß gegenwärtig die Zahl der Beſatzungstruppen in
der Stadt 9000 Mann beträgt. Dazu kommt n die inter
alliierte Militärkontrollkommiſſion. Rund 400 Privatquartiere ſind
in der Stadt beſchlagnahmt. Von den öffentlichen Gebäuden ſind
das Oberpräſidium, der größte Teil des Regierungsgebäudes, die
Dienſträume der Strombauverwaltung, s rovinzialſchul
kollegium, das Konſiſtorium und ein Teil des ſtädtiſchen Rathauſes
in Händen der Beſatzung.

Das Kachener Rathaus von der Beſatzung geräumt

Aachen, 20. Januar. Die t Kommandantur und die
belgiſche Wache haben heute das Rathaus geräumt.

n h äcXÜXÄÜ e eTÜ.gründungskommers ab. Nach dem rig 80 Char-
gierten von allen deutſchen Hochſchulen eröffnete Reichstagsober-
bibliothekar Dr. Braatz (A. H. Rhenanige-Berlin) den Kommers
und gedachte der im Weltkrieg gefallenen VC.er. Die Feſtrede

er der volksparteiliche preußiſche Landtagsabgeordnete Dr. Buch

orn (A. H. r e der beſonders die Notwendigkeit innerer Einheit hervorhob, wenn Deutſchland wieder
Weltgeltung bekommen foll.

Friderieus-Debatte im badiſchen
Landtag

Karlsruhe, 20. Januar. Im badiſchen Landtag wurde heute
ein von der Bürgerlichen Vereinigung Deutſchnationale Landbund
und Wirtſchaftsgruppe) eingebrachter Antrag, in dem der Regierung
das Befremden darüber ausgeſprochen wird, daß ſie den badiſchen
Vertreter in Berlin angewieſen hat, für den Antrag auf Zurück
ziehung der Fridericus-Briefmarke zu ſtimmen und die
von der Deutſchen Volkspartei eingebrachte förmliche Anfrage in
der gleichen Angelegenheit beſprochen.

Staatspräſident Dr. Köhler teilte in ſeine Antwort mit, daß
der badiſche Vertreter im Verwaltungsrat der Deutſchen Peigee

der badiſchen Regierung dahin inſtruiert worden ſei, für Baden
er ſtarken Verwunderung über die Wahl des Bildniſſes Fried-

richs II. für die neue Zehnpfennig-Marke Ausdruck zu geben. Jn
weiten Kreiſen Badens lebe noch die Erinnerung an die Zeit von
1866, und wenn irgendwo der Anſchluß Oeſterreichs an
Teutſchland nickt aus politiſchen Erwägungen, ſondern aus herz
licher Stammesverwandtſchaft begrüßt würde, ſo ſei das in Baden
der Fall. Dazu wolle nun die Ausgabe der neuen Zehnpfennig-
Marke in der vorliegenden Form in keiner Weiſe paſſen. Die
badiſche Regierung lehne das Markenbild ab, Das
geſchehe aber nicht aus irgend einer Geringſchätzung der hiſtoriſchen
Vergangenheit.

Im Anſchluß an die Ausführungen des Miniſters gaben Ver
treter des Zentrums, der Sozialdemokraten und der Demokraten
Erklärungen ab, worin den Ausführungen des Staatspräſidenten
zugeſt mm wird. Bei der Abſtimmung wurde der oben-
erwähnte Antrag der Bürgerlichen Vereinigung gegen die Stimmen
der gnerzerkchen Vereinigung und der Deutſchen Volkspartei ab

lehnt.4 Der groß König wird im Olymp über die Spießer im badjſchen

Muſterländle lächeln.

Wechſel im franzöſiſchen Kabinett?
Paris, 20. Januar. Jn den Wandelgängen der Kammer

ſpricht man davon, daß Marin freiwillig qus dem Kabinett
ausſcheiden werde, um einem gemäßigteren Vertreter ſeiner

der Gruppe der republikaniſchen Einigung, Platz zu machen.
an könnte dieſen Wechſel im franzöſiſchen Kabinett nur als die

äußere Tokumentierung einer Zärkung Briands auffaſſen.

Der ileſyproßeg gegen die kata-
laniſchen Separatiſten

Paris, 20. Januar. Vor der zwölften Strafkammer begann
r der Rieſenprozeß gegen die Katzlaniſchen Separäatiſten.

eben den Hauptverſchwörern den ſpaniſchen erſten Macia
und Ricciotti Gartbaldi nahmen l8 Beſchuldigte auf der
Anklagebank Platz. Als erſter Angeklagter wurde rſt Macia
vernommen, der unter anderem erklärte, daß er und ſeine
Freunde von einem unabhängigen Katalanien ge-träumt habe. Er erging o dahin in Angriffen gegen die
paniſche Diktatur. Der ngeklagte italieniſche Sozialiſt
iccoli gab zu, von Macia Geld für den Ankauf von Waffen

und r a g r erhalten z haben. Die Verhand
lung ſchloß mil der Vernehmung Garibaldis, der auf ſeiner
Unterrdeung mit Macia zu ſprechen kam, aber beſtritt, mit
dieſen zuſammen gearbeitet zu haben. Die in ſeiner Villa ge
undenen Waffen ſollen reinen Sammelwert gehabt haben.

rgen wird die Verhandlung fortgeſetzt werden.

Churchill über ſeine italieniſchen
Eindrücke

„21. Jan. Churchill machte heute in der engliſchen Bot
chaft vor der Preſſe längere Ausführungen über die engliſch
talieniſchen d alen Vige die, wie er u. a. ausführte,

a Gründung des italieniſchen Staates niemals getrübt worden
eien. Seine Verhandlungen mit Muſſolini und Volpi hätten

rein privaten Charakter getragen. Ueber die Perſönlichkeit
Muſſolinis äußerte Churchil, daß man ſich dem faſzi
nierenden Eindruck ſeiner ruhigen und ausgeglichenen
Perſönlichkeit nicht entziehen könne. an erfaſſe beim Verkehr
mit ihm, daß ſein rer Streben auf das dauernde Wohl des
italieniſchen Volkes hinziele, wie er es auffaſſe. Aus
den weiteren Aeußerungen Churchills geht hervor, daß er mit
Volpi ſehr eingehend über die Finanzpolitik und
Arbeiterfürſorge geſprochen habe. Er habe ſich überzeugt, daß die

wirtſchaftliche Lage der eeer arbeitenden Bevölkerung ſich
von Monat zu Monat gebeſſert habe. Es ſei töricht, zu behaupten,
die italieniſche Regierung ſtehe nicht auf einer volkstümlichenVaſis. Den am gegen den Bolſchewismus habe Jtalien
der ganzen Welt dadurch bewieſen, daß man umſtürzleriſche Pläne
bekämpfe und noch die große Maſſe des Volkes zu loyaler Zuſammenarbeit im Staate zuſammenfaſſen und e am Staate
intereſſieren könne. Ueber die engliſche Außenpolitik erklärte
Churchill, daß ſie ein Zuſammenarbeiten Englands, Frankreichs,
Jtaliens und Deutſchlands zur Wiedergeburt Europas anſtrebe.

Weitere Kusweiſungsbefehle gegen Deutſche in Polen
Kattowitz, 20. Januar. Dieſer Tage erhielten die beiden Vor

ar lieder Dr. Sonneck und Grottian und die beiden leitenen ngeſtelten Regierungsbaumeiſter Drieſchner und Dr. Sejſen

von der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft in
Kattowitz ohne Angabe von Gründen die Aufforderung, bis zum
31. Januar bzw. 15. Februgr das pol niſche Gebiei zu ver-
laſſen. Die vier Beamten befinden ſich bereits ſeit vier Jahren
in Polniſch- Oberſchleſien.

PDerſchwinden von kommuniſtiſchen Abgeordneten in Polen

Warſchau, 20. Januar. Von den kommuniſtiſchen Sejm
Abgeordneten der Ukrgine find zwei verſchwunden, und zwar
der Abgeordnete Triſtubg, der nach Canada gefahren und
der Abgeordnete Paſzozuk, der nicht im Sejm und in ſeinemWahlkreis zu r t Man weiß nicht, wo ſie geblieben ſind.
Man bringt die Angelegenheit mit den letzten Verhaf-
tungen von Weißruſſen in Zuſammenhang

Eine Rykow- Rede
„Riga, 20. Jan. Wie aus Moskau gemeldet wird, hielt Rykowanläßlich der Tagung der Geſelſchaft zur Förderung der e

Kriegsinduſtrie und des hrtweſens eine Rede über
die internationale Lage. Er erklärte, die Friedensaur-ichten ſeien r ungünſtiger als vor einem

ahre. Fm übrigen enthält die Rede Pelärugn n wegen desAnwachfens der faſchiſtiſchen Strömung in den Randſtaaten.

3 Orden in der Tſchechoſlowakei
rag, 20. Jan. Nach einer Meldung der r nBlätter wird nunmehr die Tſchechoſtowatei wie e h

er von u Gr Der Orden derEhrenlegion ſoll kopiert werben. Die Angelegenheit
iſt ſchon ſoweit fortgeſchritten, daß von den ierungsparteien ſo
gar ſchon Liſten ihrer Kandidaten für die Vertellung dieſes Ordens
zuſammengeſtellt worden ſind.

Die Annahme der Sigertumsvorlage
erneut verzögert

Rewyork, 21. Jan. Durch die Angriffe der oſition imSenat gegen die re ehe et r
Dollar für die eſchlagnahmten Schiffe höchſtens
60 Millionen Dollar verlangt werden, tritt ſicherlich eine große
de in der Annahme der Vorlage ein, da jede Ab
änderung neue Erſchwerniſſe mit ſich bringt.

Portugieſiſche und weitere engliſche Kriegsſchiffe für China

London, 20. Jan. Nach der Entſendung des erſten Kreuzerger werden am 80. Januar e zwei Kanon n
o ote und zwei Zerſtörer nach China gar

Nach einer Meldung aus Liſſabon ha ſich die portugieſiſche
Regierung bereit erklärt, ebenfalls zum utze der portugieſiſcher
Intereſſen drei Kriegsſchiffe nach Ching zu entſenden.

Schanghai baut Unterſtände

London, 20. Jan. In der internationalen Konzeſſion in
Schanghai wurde ein Söldnerheer von 9000 Mann geſchaffen.
Außerdem wurde eine amerikaniſche Freiwilligenkompaägnie gebildet. Die Anwohner der internationalen an ſen ind gegen
wärtig damit beſchäftigt, Unterſtände zu bauen, die fünf
Meter tief ſind. Von den chineſiſchen Vehrden wurden heute
ein Rekrutierungsagent und drei rote Arbeiter hingerichtet, die in
den Chineſenvierteln bolſchewiſtiſche Plakate angeſchlagen hatten.Eine „Exchange“ Meldung beſagt, daß die en in Schanghai
nunmehr ſo umfangreich ſeien, daß die Behörden mit ſchwerer
Strafen drohen.

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

Hans und Grundbeſitzer: Alle Haus und Grundbeſitzer
werden nochmals auf die heute C den 21 Januar, abends
8 Uhr im unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ ſtattfindende
Verſammlung aufmerkſam gemacht. Die LandtagsabgeordnetenHowe, Kiel, und Hecken, Halle, werden ſprechen. Eier auch die
Plakate an den Anſchlagsſäulen

T
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Januar.

„Bierſtadt“ Halle
Lokalpatriotismus iſt eine ſchöne, runde und geſunde Sache!

Auch ich gehöre zu denen, die aufhorchen, wenn ſie das Wort
Halle an der Saale hellem Strande hören oder leſen.

Und das kann man jetzt öfter. Es gibt wohl kaum eine
Statiſtik, in der unſere teure Heimatſtadt nicht genannt iſt. Erſt
eſtern konnten wir berichten, daß Halles Fleiſchpreiſe normal,
eine Wohnungsnot hingegen kataſtrophal ſei. Und heute kommt
mir von ungefähr eine Aufſtellung über Halles oder richtiger des

ierverbrauch Branntwein: Fehlanzeige! zu
Seſicht.

Es heißt an dieſer Stelle alſo:
Jn der Neuausgabe des ſtatiſtiſchen Jahrbuches Deutſcher

Städte finden ſich u. a. auch Angaben über den Verbrauch geiſti
er Getränke. Leider ſind nur wenige Großſtädte aufgezählt, eine
eſamtſtatiſtik würde hier vielleicht ganz intereſſante Ergebniſſe

bringen. Es wurden auf den Kopf der Bevölkerung verbraucht:

in Bier Branntwein
hl hlBerlin 0,77 0,02Dresden 0,73 0,01Magdeburg 0/65 0/01

Halle 0,53 SMülheim (Ruhr) 0,43 S
Bottrop 0,81 0,01arburg 0,42ffenbach 0,52 0,01
Regensburg 1,40 0,01

Alſo, Silentium bitte! Halle, die alte Muſenſtadt, iſt durch
aus nicht mehr das Bierdorf, von dem es in einem alten Stu
dentenliede heißt: „Mein Halle, du ſollſt leben; haſt reichen Stoff
gegeben. Du v ein Bierkanal Nein, Halle, ſteht viel
mehr in dieſer bierophilen Statiſtik an einer Stelle, die ſelbſt
dem den u errn Grützner Achtung und Zufriedenheit
abnötigen muß. nun da trinkt ja der Hallenſer, ſeine
Frauen, Säuglinge und Grützner- Anhänger allerdings einge-
rechnet täglich nur Liter Bier, alſo noch nicht einmal ein
erner Helles! Was bechern hingegen die durſtigen Regens-

rger
Darum: mein Halle, du ſollſt leben! In Punkto Bierver

brauch gehſt du einen Mittelweg, der hier wirklich einmal als

golden zu bezeichnen iſt. 4
Erweiterung des Betriebsbahnhofes der ſtädtiſchen

Straßenbahn
Der Magiſtrat der Stadt Halle beabſichtigt, den Betriebs

bahnhof der ſtädtiſchen Straßenbahn in der Freiimfelder Straße
zu erweitern. Einwendungen gegen den Plan, welcher vom
22. Januar bis einſchließlich 4. Februar d. J. im Polizeipräſidium,
Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 93, zu jedermanns Einſicht offenliegt,
können von den Beteiligten im Umfange ihres Intereſſes während
dieſer Zeit beim Polizeipräſidium ſchriftlich oder zu Protokoll
erhoben werden.

Ueuregelung der Grund und Gebäudeſteuer
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat den Entwurf eines

Grund und Gebäudeſteuergeſetzes verabſchiedet.
Das Geſetz, das an die Stelle des vorläufigen preußiſchen

Grundvermögensſteuergeſetzes tritt, ſieht die Einführung des bei
der Reichsbewertung feſtgeſtellten Einheitswertes auch für
die preußiſche Grund und Gebäudeſteuer vor. Der Steuerſatz iſt
einheitlich für landwirtſchaftliche wie für das übrige Grundver
mögen auf

3,6 Prozent des Wertes
vorgeſehen. Seine Staffelung bei der Landwirtſchaft, die bisher
bei den alten Grundvermögensſteuerwerten in Kraft war, iſt
grundſätzlich nicht mehr in Ausſicht genommen. Mit Rückſicht aber
auf die kleineren Beſitzer iſt bei der Landwirtſchaft eine kleine
Regreſſion des Steuerſatzes inſofern vorgeſehen, als bei Werten
unter 100 000 ſich der Steuerſatz auf 3 Prozent ermäßigt.

n 4 e5
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Hinſichtlich der zwangs wirtſchaftlichen Gebäude gelten für die
Uebergangszeit noch beſondere Beſtimmungen für den Steuerſatz.

Kuslandsſtudien an der Univerſität Halle
Jm Rahmen der Auslandsſtudien der Univerſität, die eine

Vortragsreihe über die großen Religionen des Oſtens in ihrer welt
politiſchen Bedeutung bringen ſollen, ſprach am Donnerstag der
Frankfurter Sinologe Prof. Dr. R. Wilhelm über die Religion
Chinas.

Die Veranſtaltung wurde vom Rektor Prof. Dr. Häcker mit
einer Anſprache eröffnet, in der er den Aufgabenkreis und die
Bedeutung der Auslandsſtudien umriß, die vor allem die viele
Unkenntnis und das Mißverſtehen beſeitigen helfen ſollen, die
unſerer weltwirtſchaftlichen Entwicklung vielfach hindernd im Wege
ſtehen.

Prof. Wilhelm gab in ſeinem Vortrag einen hiſtoriſchen Ueber
blick über die Entwicklung der Religionen Chinas, aus denen er
als wichtigſte den Konfuzianismus und den Taoismus einander
gegenüber ſtellte. Beide gehen im letzten Ende zurück auf die alte
chineſiſche Urreligion, die als typiſch aſtronomiſch zu bezeichnen iſt.
Jm Verlaufe ſchilderte der Redner die Verhandlungen, die dieſe
urſprünglichen religiöſen Anſchauungen unter den Einfluß der
kulturellen Entwicklung und der großen hiſtoriſchen Geſchehniſſe
erfuhren, und die heute eine deutliche Tendenz zur Geſtaltung einer
Religion zeigen, die Konfuſianismus, Taoisums d es Laotſe,
Buddhismus und Chriſtentum umfaßt. Der lebhafte Beifall der
das Auditorium maximum bis auf den letzten Pl füllenden
Zuhörerſchaft ließ das lebhafte Jntereſſe erkennen, daß der Vor
tragsreihe entgegengebracht wird.

Am kommenden Donnerstag ſpricht Prof. Dr. Schomerus,
Halle, über die Religionen Jndiens.

Der Frauenverein zur Armen und Krankenpflege
veranſtaltete am 20. d. M. den erſten der fünf für dieſen Winter
geplanten Vorträge. Konſ.-Rat Gutſchmidt ſprach über die
Verfaſſung der evangeliſchen Kirche oder, wie der offizielle Titel
lautet „Die Verfaſſungsurkunde der evangeliſchen Kirche der alt
preußiſchen Union“, die ſich auf die ſog. alten Provinzen bezieht.
Die neuen Provinzen, die 1866 zu Preußen kamen, behielten ihre
beſondere Kirchenordnung, die bis auf den heutigen Tag beſteht.
Nachdem der Redner die alte Kirchenverfaſſung, in der die Krone
durch das Summepiſkobat eine oft ende Stellung ein
nahm, kurz ceift hatte, kam er auf den Aufbau der Verfaſſung
ſelbſt zu ſprechen. Er verglich die Verfaſſung mit einem Ge
bäude, das ſich auf der feſten Grundlage des Evangeliums, wie es
die Präambel (das Vorwort) ausdrücke, in vier Stockwerken er
hebe. Zunächſt die Einzelgemeinde in ihren verſchiedenen Ab
arten, wie Land- und Stadtgemeinde, Perſonalgemeinde (z. B.
der Dom in Halle) und Anſtaltsgemeinde (z. B. das Diako-
niſſenhaus).

Das Hauptgewicht legt die neue Kirchenverfaſſung, die übri-
gens am 29. September 1922 verabſchiedet wurde, auf die Mit
arbeit der Gemeindeglieder an der Pflege und Förde-
rung chriſtlichen Lebens. Daher neben den kirchlichen Körper-ſchaften beſondere Ausſchüſſe und die Gemeindeverſammlung, die

jährlich einmal abgehalten wird. Wahlberechtigt ſind alle über
24 Jahre alten Gemeindeglieder, Männer wie Frauen. Ueber
den Gemeinden baut ſich ſodann der Kirchenkreis auf, deſſen
Superintendenten die Kreisſynode zur Seite ſteht. Sie ſetzt ſich
zuſammen aus den Geiſtlichen des Kirchenkreiſes und der doppel
ten Anzahl Laien. Auch in die Provinzial- und Generalſynode
ſtellen die Geiſtlichen ein, die Laien zwei Drittel, neben den Ver
tretern der Religionslehrer, der Kirchenbeamten, der Kirchen
e und den Vertretern der kirchlichen Verbände und An

talten. tSämtliche Kirchenkreiſe einer Provinz ſind ihrerſeits zur
Kirchenprovinz zuſammengeſchloſſen, deren Vertretung die Pro
vinzialſynode iſt, die dieſen Herbſt wieder tagen wird. An der
Spitze der Kirchenprovinz ſteht das Konſiſtorium mit ſeinen (in
unſerer Provinz drei) Generalſuperintendenten, die ſich nach dem
Dienſtalter im Vorſitz abwechſeln. Die Krönung des en
Gebäudes bildet ſchließlich die „Landeskirche“, deren höchſte Jn-
ſtanz der Kirchenſenat iſt, auf den die Rechte der Krone überge

ſind und der aus dem Evangeliſchen Oberkirchenrat (geiſt
iche oberſte Behörde) und der Generalſynode (höchſte Kirchenver

r erwählt wird. Die nächſte Generalſynode tagt Ende
pril 1927.
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Der Engel auf dem Briefkaſten
Noch immer hat er ſein fragendes Geſichtchen: „Jſt eine

Wohlfahrtsbriefmarke drauf?“ Wohl war es ihm eine große
Freude, in den letzten Wochen ſo manchen Brief mit den farben
prächtigen Marken der Deutſchen Nothilfe in den Kaſten wandern
zu ſehen. Aber ach, ſolch ein kleiner Engel, der da bei Schnee
und Regen auf dem Briefkaſten hockt, um uns ein wenig auf
unſere Pflichterfüllung hin zu kontrollieren, iſt nicht leicht zu
e Noch zählt er die unendlich vielen Briefe ohne

r und immer gibt es ihm einen Stich ins
Herz: Wieder ein Teller Suppe weniger für die Notleidenden,
wieder ein Seufzer einer armen Mutter
Er überrechnet ſich, wieviel Not zu lindern wäre, wenn älle,

die es noch nicht taten und doch konnten, mit Wohifahrtsbrief-
marken frankieren wollten. Die Mehrausgabe iſt doch ſo gering!
Die 5 Pfennig Marke muß mit 16 Pfennig, die 10 Pfennig
Marke mit 20 Pfennig, und wenn man ins Ausland ſchreiben
will, die 25- Pfennig Marke mit 50 Pfennig bezahlt werden.
Außerdem g es die 50 Pfennig Marke, die mit einem Preiſe
von 1 Mark 50 Pfennig Wohlfahrtserlös bringt.

Der Engel findet wirklich keinen ſtichhaltigen Grund, daß
noch ſo wenig Briefe mit Wohlfahrtsbriefmarken Tag für Tag in
den Kaſten gleiten. Um der Notleidenden willen iſt es zu hoffen,
daß ihm ſein Wächteramt in den kommenden Wochen aus allen
Kreiſen der Bevölkerung recht erfreulich geſtaltet wird und da
er auf ſeine geſpannte Frage: „Jſt eine Wohlfahrtsbriefmar
drauf?“ recht, recht oft mit einem freudigen „Ja, ſelbſtverſtänd
lichl“ antworten kann.

Deutſcher und Geſterreichiſcher Alpenverein
Generalverſammlung der Sektion Halle.

Die Generalverſammlung der Sektion Halle des Deutſchen
und Oefterreichiſchen Alpenvereins wurde am Dienstag abend im
überfüllten Auditorium maximum der Univerſität durch den Vor
ſitzenden, Profeſſor Dr. Kneiſe, eröffnet.

Zwölf Mitglieder erhielten das 25jährige Ehrenedelweiß.
Dem Kaſſenbericht, den Bänkherr Rudolf Steckner erſtattete,
iſt zu entnehmen, daß die Sektion am Schluſſe des Berichtsjahres
1171 Mitglieder zählte. Die Geſamtkoſten für den Kauf desZittelhauſes beüieſen ſich auf 59 800 Mark, von denen noch 27 000

kark zu bezahlen ſind. Vier neue Mitglieder wurden aufge
nommen, vierzehn Neuanmeldungen lagen vor. Dem bisherigen
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geheimrat Profeſſor Dr. Braun
ſchwei ſowie dem Vorſitzenden des Hüttenausſchuſſes, Berg
aſſeſor Klein, wurde der beſondere Dank für ihre bisherige
Tätigkeit ausgeſprochen.

Die einſtimmige Wahl des Vorſtandes ergab: Pro
Dr. Kneiſe, Vorſitzender; Oberbergrat Dusczinski, ſtellv.

orſitzender; Paſtor Roenneke, l. e er Kaufmann
Engelbert, 2. r aſgerj Bankherr Kurt Steckner, Kaſſenwart;Rechtsanwalt Dr. Hirſch, Vibliotheksrat Dr. Weißenborn, Dir.
Roeber als Beiſitzer; in den Hüttenausſchuß wurden gewählt:
Kunſtmaler Weßner, 1. Hüttenwart; Kaufmann t Herz,
2. Hüttenwart; als BVeiſiter: Bergaſſeſſor Klein, Fabrikbeſitzer
Ernſt Graeb, Fabrikbeſitzer Felix Weiſe.

Darauf hielt Architekt Malcher aus Baden bei Wien einen
mit großem Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag über die
Bergwacht an der MarmolataSüdfront 1915/16. Die Leiſtungen
der ortigen Truppen, beſonders der Bayern und Kaiſerjäger, ſind
um ſo höher u bemerten, als die ſchwierigſten Bergbeſteigungen
vielfach bei Nacht und Nebel, Sturm und Schnee bis zu einer
Höhe von 8344 Metern und einer Kälte, die ſchon im Oktober bis
auf Mnius 28 Grad fiel, ausgeführt werden mußten. Jm gleichen
Monat betrug der Schneefall in einer Nacht 4 Meter. Der
nächſte Bergſteigerabend iſt am 1. Februar.

Ein Selbſtmordverſuch. Geſtern gegen 10.50 Uhr nach
mittags verſuchte ein Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der
Genzmerbrücke aus in die Saale zu ſpringen. Durch einen hinzu
kommenden Polizeibeamten wurde er an ſeinem Vorhaben ge
hindert und der Polizeiwache zugeführt, von wo er durch Ange
börige abgeholt wurde. Der Grund zur Tat ſoll Krankheit ſein.

Die Evangeliſationsverſammlungen in der Paulus-
gemeinde, in denen P. Schlegelmilch aus Naumburg über dieheute im Anzeigenteil bekanntgegebenen Gegenſtände

wird, finden vom Sonntag dem 23. Januar, ab allabendlich im
Saale des Paulusgemeindehauſes, Hohenzollernſtraße 11, ſtatt.
Der Eintritt iſt zu allen Verſammlungen frei.

Herren Wäsche Herren Artikel
Sport Artikel Sport- Gerät
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größte Auswahl
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An diejenigen, die nicht alle werden
Inſeratenſchwindel Der gep rellte Bote Per Uachnahme!

Wohnung, zweite Etage links zu ringen um ihm ein Taſchen-Gerade in den letzten n iſt in der Preſſe von
lleſchen Kriminalpolizei verſchiedentlich vor

ndlern 97477 worden, die hier ihr Unweſen
treilen; mit Rückſicht hierauf haben die folgenden
warnenden Ausführungen auch lokales Jntereſſe.

Se wjpr immer ſchwerer, ehrlich durch die Welt zund für Leute, die S oben T arbeiten, ablz
om Himmel mit einem erfinderiſchen Köpfchen geſegnet ſind und

r Monaten ſtillſter ckgezogenheit keine Angſt haben,uV die h läubigen und Dummen nicht alle
n ner inuer a finden und

ſogar ein beſſeres, als die ehrlichen Menſchen
Es gibt natürlich unendlich viele verſchiedene Arten, denen,

die n h das Geld aus der Taſche zu ziehen, aber ſieteilen ſämtlich in einige feſte Kategotien ein. Sehr be
liebt der Jnſeratenſchwindel. So annoncierte vor

nen, die ſich um den Poſten

i

t

r e it, daß er ſie hiermit i
rent mit, er ſie hie e ere,e i r rmit engag

15 Mark für das Paßvifum einzuſenden.
Wer es tat, ſah ſein Geld ſelbſtverſtändlich nicht wieder. Es ſei

it irgend n in der Zeitung einer großen Mittel
er einen Bau in VPortugieſiſch-Weſtafrika Leutee onteure, Buchhalier uſw. benötige. Die

lte

verſchwiegen, wieviel Harmloſe dem Gauner die 15 Mark
ſchenkten; nfalls der Mann einige Monate ausgezeichnet
von dieſem fte, er in vielen Städten wiederholte, gelebt.

wofür eine Kiſte ins Haus des Arheitnehmers
wer ſollte. Als Verſicherung für dieſe Kiſte waren

ark krumme Summen erwecken immer Vertrauen
ſenden. Der Poſtbote konnte die Poſtanweiſungen kaum

mn, die dem GSauner, der natürlich nicht das geringſte beſatz,
ſo ins Haus hagelten.

Außerordentſich beliebt iſt der v a SDer Befteller ſucht ſich in irgendeinem Geſchäft
möglichſt teuren Gegenſtand aus und bittet, ihm dieſen mit

ung zuzuſenden, Er erwartet den Boten bereité
t, behaupiet, es eilig zu haben, und packt gleich imdas We auf, um es auf ſeinen Inhalt zu kontrollieren.

bittet er den BVoden, ſchnell einmal in ſeine

Ein u erat verlangte Heimarbeiter zur Anfertigung
von Verkzeugen,

tuch herunterzuholen. Wenn der Bote wieder herunterkommt, iſt
der Veſteller mit dem Paket verſchwunden auf Nimmer

wiederſehn
Oder: es beſtellt jemand einen Juwelenhändler mit Ware in ein
Hotel, in dem er mit ſeinem Bruder zuſammen zwei Zimmer
bewohnt. Der angebliche Bruder ſoll im Nebenzimmer krank im
Bett liegen und der Beſteller will ihm auf ein paar Winuten
die Ware zeigen. ährend der Juwelier auf ſeine Rückkehr
wartet, iſt der Betrüger durch die Tür des zweiten Zimmers
längſt entwiſcht.

Unglaublich iſt es, was heute, im Jahre 1927, noch alles un
eleſen unterſchrieben wird. Bauernfrauen unterſchreiben Ret-eben die ihnen erzählen, es handele ſich nur um eine kleine

ormalität, ſozuſagen Blanko-Auftragsſcheine, die nur bei ge
nauem Durchſehen als ſolche zu erkennen ſind. Der Herr
Reiſende zieht die Proviſion ein und die Firma hält ſich an ihreUnter ſchrift

Auch die Leute, die Nachnahmeſendungen einldſen,
ohne irgendetwas beſtellt zu haben, ſind nicht ganz ſelten. n
geradezu unheimlicher Fall ereignete ſich im vorigen Jahre, wobei
allerdings kein Betrug im Sinne des Strafgeſetzes vorlag: ein
Tiſchlermeiſter hatte einige Verſe verbrochen und ſie im Selbſt
r erſcheinen laſſen. Er nahm das Reichsadreßbuch und ſandte
an einige hundert Adreſſen munter das Büchelchen per Nach-
nahme, zunächſt für 1,50 Mark. Schon nach einem Monat fand
er, daß er ſich ſelbſt geſchädigt habe und erhöhte den Preis auf
5,50 Mark. Er hatte auf dieſe Weiſe Tauſende von Exemplaren
ſeines Buches abgeſetzt, was man nicht von jedem Lyriker be
haupten kann.

Unglaublich iſt auch die
Leichtgläubigkeit mancher Leufe bei höchſt ernſthaften

Transaktionen,
wie Hausverkäufen, Grundſtücksübertragungen oder Gutsverpach-
tungen. Jmmer wieder gelingt es geriſſenen Gaunern, Güter
und Häuſer zu verkaufen und ſofort Anzahlungen dafür zu
kriegen, die ihnen gar nicht gehören.

Man könnte die Beiſpiele faſt ins Beliebige vermehren; es iſt
in den letzten Jahren mit dieſen Dingen eher ſchlimmer als beſſer
eworden. Hier müiß eine ſyſtematiſche Aufklärungsarbeit ein-ſegen. die zu leiſten unſere Kriminalpolizei und unſere Tages

zeitungen verpflichtet und geeignet ſind.

Daz Autarktiſche Expeditions-Korys Halle ein Schwindel
Der „herr Kommandeur“ geſtern in Halle verhaftet

dorſtehende Artikel war von uns kaum in Satz gegeben
worden, als uns eine N aus Halle erreichte, die die oben
gemaſer Ausführungen trefflich illuſtriert.

Tagen erſchien in mehreren auswärtigen
großen nur nicht in Halle, folgender

Aufruf:
Teiln an den Forſchungsreiſen werden eingeſtellte: dern

a) für den Dienſt in der Heimat (Geſchäftsſt. Wirtſchafts

für den im Auslande (Verbindungsſtationen);2 d an Bord, und
r den Dienſt in den Forſchungsgebieten ſelbſt.
a und b männliche und weibliche, c und d männliche

und à weibliche Perſonen nur in beſonderen Ausnahmefällen.
wird: Strengſte Diſzplin und vollkommene Ge

ſ Verpflichtung auf mindeſtens 5 Jahre.
wird: Beſoldung, freie Station und Bekleidung

oder r r ferner freier Arzt, Apotheke,Kur, für die zurückgebſiebenen Angehörigen.
cporto iſt, falls durchaus gewünſcht, beizuf ügen.umgeßend an das Kommando des rarktiſchen

Ewaitiens Kerys, HalleSaale I.

Zu wir erfahren, wurden dieſe Aufrufe von den betreffen-
den tungen ſog koſtenlos (1) aufgenommen. Es gingen auch

h C ve nfragen ein, nicht zuletzt auch bei ere
tu Unſere h ergaben, daß in einer hieſi-

n ein etwa N jähriger Kaufmann 2000 ckdas Kommando des Antarktiſchen Expeditions-
in Auftrag gegeben hatte. Ein eigenes

unſerer

korps in

Büro oder Perſonal beſaß der junge Mann nicht.
Inzwiſchen war auch die hieſige Kriminalpolizei aufI aufmerkſam gemacht worden, und zwar u daß ſich die

e den „Herrn Kommandeur“, der auf dem Poſtamt ſich
ein ließfach hatte geben laſſen, zu Bergen anhäufte. Es be
gaben ſich einige Polizeibeamte in ſeine Wohnung, wo ſie drei
Stunden auf ihn warten mußten, um ihn ſchließlich

geſtern abend gegen 7 Uhr zu verhaften.
Es handelt ſich um einen Kaufmann, der erſt im Dezember

vorigen Jahres aus dem hieſigen fern entlaſſen wor
a war, wo er eine Freiheitsſtrafe wegen Betrugs abgeſeſſen

tte.
Bei ſeiner Vernehmung gab er an,

im Auftrage eines Kapitäns a. D. zu handeln,
der in Berlin wohnhaft ſei. Es fanden ſich in ſeiner Wohnung
auch Unterlagen, aus denen hervorgeht, daß er ein Aufnahme-
ges an die Antarktiſche Studiengeſellſchaft, deren Vorſitzender

r bekannte Forſcher Zu Nanſen iſt, gerichtet habe. Auch
ſonſt wurde in der Wohnung eine Menge

Aktenmaterial beſchlagnahmt,
darunter der Entwurf einer Verfaſſung des Antarktiſchen Expe-
ditionskorps.

Soweit ſich bisher überſehen läßt, handelt es ſich um einen
Schwindler, der verſucht hat, ſich Rückporio zu erWer Er wird auch bisher einige hundert Mark auf dieſe

eiſe ſich verſchafft haben können. Ob und inwieweit er ſchon
andere Intereſſenten für ſein Schwindelunternehmen digt
geh ſteht noch nicht feſt, wie überhaupt die Ermittlungen über den

noch nicht abgeſchloſſen ſind.

Herr Geiſel ſchon wieder verurteilt
Wer glaubt, daß der Verlagsdirektor der „Allgemeinen Zei

W rr Guſtav Geiſel, nur im Briefſchreiben unvorſichtig
iſt, Auch mit dem Munde beobachtet er nicht die Reſerve,
die ſich auferlegen, die mit dem Strafgeſetzbuch nicht in Kon
flikt kommen wollen. Jmmerhin kann man noch Leuten Achtung

die wenigſtens zu ihren Behauptungen ſtehen. Herr Geiſel
gehört nicht dazu. Zur Rede geſtellt, will er entweder etwas
anderes Se oder andere gemeint haben. Für einen Verlags
direktor ein beklagenswerter Mangel an Mut.

In langen Schriftſätzen, die mit der Sache ſo viel zu tun
haben, wie mit der Geſchichte des Siebenfährigen Krieges (ſagte
der Vorſidende des Gerichts!), verſucht Geiſel, ſich drumherum-
ureden. An einer Privatklageſache, die kürzlich vor dem hieſigenGericht anſtand, benutzte Herr Geiſel eine Gerichtspauſe dazu,

um die Vertreter der Preſſe von ſeiner Anſicht über den
Zeitungsverleger, Herrn Otto Thiele, zu unterrichten. Dieſe An
ſicht war beleidigender Natur. Er gebrauchte ein Schimpfwort,
das der Ehre des Herrn Thiele ſehr nahe trat und warf ihm auch
noch Frechheit vor. Wenn Herr Geiſel, wie geſagt, zu ſeinen
Aeußerungen, die von zwei Preſſevertretern eidlich bekundet
wu tapfer geſtanden hätte, wär's mannhaft geweſen. Er
bracy- dieſer Mut aber nicht auf, ſondern ſtritt alles ab.

uf derſelben hohen Linie, auf der ſich das Verhalten des
Angeklagten bewegte, lag auch das der Verteidigung. Herr
R walt Wüſt trug nicht zur Hebung des Anwaltſtandes
bei, wenn er dem einen Zeugen unterſchob, ſeine eidliche Ausſage
ſei durch Gehaltsvorſchüſſe beeinflußt Eine ſolch unerhörte Be
leidigung eines Zeugen iſt wohl noch nicht dageweſen! Dann er
blickte Herr Wüſt die Aufgabe ſeiner Verteidigung darin, ſich in
andern, nicht zur Beleidigungen zu ergehen, die
vom orſidenden zurückgewieſen werden mußten. Nied-
lich war die Deduktion, Frechheit ſoviel wie Kühnheit
bedeute. cheinſich iſt das die neueſte Aufwertung einer Be
leidigung durch Herrn Wüſt. Herr Thiele entgegnete in ſeinem
Schlußwort, die A Geiſels, er, Thiele, wolle ihnwegen ſeiner anrichtig ſei. We iſel wäre
ihm nur in der Geriſſenheit über.

Das Gericht kam in ſeinem Urteil zu der Ueberzeugung, daß
die Abſicht der Beleidigung unzweifelhaft vorliege, auch könne
von Wahrung berechtigter Intereſſen nicht die Rede ſein. Geiſel
wurde einer Geld von 80 Mark evtl. THaft a Tragung der e e 4 e

Einer von vielen
Zweimal iſt der zwanzigjährige Kaufmannslehrling D. be-

reits vorbeſtraft, und zwar wegen Vetruges und Diebſtahls; beide-

mal war er mit einer davongekommn. Jedenfalls hatten
die Richter ihn vor dem fängnis bewahren wollen. Trotz der
Vorſtrafen war es den Eltern geglückt, ihn in einem hieſigen kauf
männiſchen Betriebe unterzubringen. Er hatte ein Einkommen, wie
es manch Verheirateter nicht erhält. Er hätte alſo ſehr gut aus
kommen können. Doch er gehört anſcheinend zu den jungen Leuten,
die noblen Paſſionen huldigen und gerne ſchon etwas darſtellen
wollen. Dazu reichte das Geld freilich nicht aus. Und obwohl er
eben erſt ein Vierteljahr in ſeiner Stellung war, verſtand er ſich
auf unrechtmäßige Weiſe in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen.Zu ſeinem Unglück traf er in dem Angeſtellten er einen

Gleichgeſinnten. Verwandte Seelen finden ſich, wie allgemein be
kannt, ohne Mühe zuſammen. St. brauchte angeblich Geld für
ſeinen Bruder, der ebenfalls wegen Eigentumsvergehen mehrfach
verurteilt iſt und augenblicklich eine längere Strafe verbüßt. D. be
kam die Quittungen, die den Jnſerenten perſönlich vorgelegt wer
den, zum Eintragen in die Geſchäftsbücher. Von dieſen Quiltungen
übergab er, ohne ſie durch die er gehen zu laſſen, einige an
St., um durch ihn die Beträge, 216 Mark, einziehen zu laſſen. St.
tat es, behielt jedoch den ganzen Betrag für ſich. D. konnte nicht
egen ihn auftreten, wollte er ſich nicht ſelbſt zur Anzeige bringen.

shalb nahm er das nächſtemal auf eigene Rechnung Quittungen
über 250 Mark an ſie und kaſſierte ſelbſt das Geld. damit
hatte er nicht genug. Er fälſchte auch die eingetragenen träge,
indem er ſie um paſſende Summen die Aenderungen durſ'en
nicht auffallen verkürzte. Auf dieſe Weiſe hatte er ſich W
684 Mark ergaunert, und das alles in einem Zeitraum von zwe
Monaten.

Die Anklage lautete nur auf Unterſchlagung. Doch bedeuteten
die Fälſchungen in der Rechnungsbüchern der Firma eine ſchwere
Urkundenfälſchung, und der Vorſjitzeude überließ es dem Staats-
anwalt, dieſerhalb noch Anklage za erheben. „Das Gericht hat die
Ueberzeugung gewonnen“, bemerkte der Vorſihende, „daß bei dem
Angellagten eine gewiſſe verbrecheriſche Neigung vorhanden iſt.
Er iſt nicht aus Not zu der Tat ge?kommen-- hat er doch noch Be
träge ausleihen können ſondern wus Leichtſinn und um ſeinen
Vergnügungen nachzugehen.. Es muß ihm klar gemacht werden,

Wann gebe ſehb ins tadttheeter
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es ſo nicht weiter mit ihm gehen kann; und das kann nur
chehen durch Verhängung einer Strafe, die er verbüßen muß.Deshalb hat das Gericht den Antrag des Angeklagten auf et

m abgelehnt.“ cas Urteil lautete auf 3 Monate fängnis wegen fortge
ſetzter ng erſ glogn e Tr St. wurde geſtern noch micht ver
handelt, da er erkran

Uur eine Tänzerin
im C. T. Große Ulrichſtraße.

Ein Spiel von Liebe und Entſagung, Til Dagorer in der
Hauptrolle der Tänzerin, die verachtet iſt, wegen ihres Verufes,
der aber im Grunde der einzige Charakter iſt, der nicht enttäuſcht.Fäden der Vergangenheit ichen ſich bis in das Leben einer jun

Generation hin, vergangene Schuld rächt u furchtbar an den
Kindern. Ein erſtklaſſiges Enſemble verſucht, des manchmat
tendenziös wirkende Manufkript in einer Form zu interpretieren,
die glänzend iſt. Lucia Höflich als Frau Radinger iſt eine
Meiſterin. Walther Janſſen und Harry Halm, die beiden
männlichen Hauptſpieler; die großen Gegenſätze gefallen eben be
ſonders durch den großen Unterſchied in ihren Charakteren. Hier
der Frauen gefallende Sportsmann und Staatsanwalt, kalt, zyniſch,
dort der träumeriſche, weltabgewandte Referendar. AnnaLyſa
Ryding und Lil Dagoren, die beiden weiblichen Gegen
ſpieler, die erſte von beiden Männern geliebt, die zweite opfert ſich
in unerwiderter Liebe und ſie iſt doch bloß eine Tänzerin.

C.-T. Riebeckplatz. Reichhaltig und amüſant iſt auch dies-
mal wieder das Programm im C.-T. am Riebeckplatz. Hat manden bunten Filmteil an ſich vorüberziehen laſſen und ſich mit

Hilde und Serra in ihrem Muſikal-Exzentrik-Akt köſtlich
unterhalten, wartet man mit Spannung auf den „Lachenden
Ehemann“. Nicht überall werden in einem Scheidungsdurch-
einander die Szenen ſo humorvoll und alles verſöhnend enden.
Dafür erleben wir ja hier auch eine Operette, deren Verfilmung
techniſch und bildneriſch meiſterhaft gelungen iſt, und nicht eine
Scheidung im wirklichen Leben. Eines aber hat der Film, be-
ſonders für das Leben: würde es nicht zu weniger Scheidungen
kommen, wenn ſich die Herren Scheidungsanwälte alle auf Ver
föhnungsanwälte umſtellen würden Da wir mit einer ſolchen
Se Aenderung für die nächſte Woche nicht rechnen
önnen, bleibt als einziges, im C.-T. ſich von dem Vorteil einer

Paranelli, Eliſabeth Pinajeff, Paul Heidemann, Hermann Picha
ſich in ihren Rollen wieder als allererſte Kräfte vorſtellen.
ſolchen Jnſtitutivn zu überzeugen, zumal da Künſtler wie Libio

fern
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Eigener Drabtbericht galferer Schrift leitung
Ausſichten für 22. Januar: Trübes Wetter mit Nieder

ſchlägen; Temperaturen ein wenig anſteigend.
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Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, 3 Grad Kälte, Schneedecke 76 om, 3 em neu.
Braunlage: Schneefall, 1 Grad Kälte, 15 em Schnee, 5 em

neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
St. Andreasberg: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 35 cm Schnee,

6 em neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Schierke: Bewölkt, Null Grad, 20 am Schnee, 8 em neu,

Pulverſchnee, für alle Sportarten ausgezeichnet.
Elend: Schneetreiben, 1 Grad Kälte, Schneedecke 7 em, 5 em

neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel möglich.
Torfhaus: Schneefall, 2 Grad Kälte, 55 em Schnee, 15 em

neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
Dreiannenhohne: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 15 em Schnee, 5 em

neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut, oberhalb des Ortes 30 bis
60 em.

Altenau: Bewölkt, 1 Grad Kälte, 8 em Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, Ski und Rodel möglich.

Hahnenklee: Schneefall, 3 Grad Kälte, 20 em Schnee, 8 em
neu, Pulverſchnee, alle Sportarten ausgezeichnet.

Benneckenſtein: Bewölkt, 2 Grad Kälte, 17 em Schnee, 12 cm
neu, Ski und Rodel ſehr gut.

Bad Harzburg: Schneetreiben, 2 Grad Kälte, 10 em Schnee,
5 em neu, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.
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Aus Mitteldeutſchland
Mehr Arbeiterwohnungen!

Förderung von Arbeiterwohnungsbauten auf ſtaatlichen Domänen.

Der Bau von Arbeiterwohnungen auf ſtaatlichen Domänen
muß, ſo führt der preußiſche Landwirtsſchaftsminiſter in einem
Runderlaß aus, aus ſozialen, kulturellen und agrarpolitiſchen
Gründen nach beſten Kräften gefördert werden. Der Miniſter
für Volkswohlfahrt hat im Einverſtändnis mit dem Reichsarbeits
miniſter ein e von 2,5 Millionen Reichsmark aus den
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge bereitgeſtellt, über
deren Verwendung der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mitteilt:

Jm allgemeinen wird für jede neue Arbeiterwohnung mit
den dazugehörigen Nebenbauten ein Pauſchalbetrag von 8750 Mark
bewilligt. In den Fällen, in denen die Durchführung der Bauten
nach den Sondermaßnahmen 1926 zur Anſetzung deutſchſtämmiger
Arbeiter unter gleichzeitiger Verringerung der ausländiſchen
Arbeiterkräfte erfolgte. erhöht ſich der Pauſchalbetrag für jede neue
Wohnung auf 4550 Mark. Jn dieſen Fällen können ſelbſt für
größere Umbauten, namentlich bei Umbau ganzer Gebäude zu
Arbeiterwohnungen entſprechende Beihilfen aus dem Darlehen be
willigt werden, deren Höhe von Fall zu Fall fe geſetzt wird.
gleinere Umbauten, ebenſo wie Zubauten zu ſchen vorhondenen
Arbeiterwohnungen, wie z. B. die Herſtellung von Ställen, Brun
nen uſw. ſind von dieſer Förderung ausgeſchloſſen.

Der Anteil der Pächter an den Baukoſten wird auf
ein Fünftel der Baukoſten und die Leiſtung der Fuhren feſtgeſetzt.
Um den Pächtern einen erhöhten Anreig zum Bauen zu rn
werden die Regierungen ermächtigt, ihnen auf begründeten ntrag
den Barkoſtenanteil bis auf höchſtens 5 Jahre zu einem Zinsſatz
von 5 Prozent aber nicht über Reichsbankdiskont zu ſtunden.

Die bereits genehmigten Bauten ſind nach Bereitſtellung der
Mittel ſofort in Angriff zu nehmen; dem zuſtändigen Landes
arbeitsamt iſt am 1. November jeden Jahres eine Zuſammen-
ſtellung der geförderten Neubauten und der Umbauten, ſoweit für
ſie eine Beihilfe aus Mitteln der produktiven Erwerbslofenfürſorge
bezahlt ſind, einzureichen.

Ein Gehöft abgebrannt
Bad Schmiedeberg, 21. Jan. Jm nahen Croßwig wurde zur

ein großes Schadenfeuer, über deſſen Entſtehung man ſi
noch nicht im klaren iſt, faſt das ganze Gehöft des Land
wirts Otto Barth in Aſche gelegt. Jnfolge Fehlens von Löſch
waſſer konnte das Feuer einen ſolchen Umfang annehmen. Dazu
kam, daß der Nebel ein Entdecken des Brandes erſchwerte. Der
Schaden iſt ſehr groß und nur teilweiſe durch Verſicherung
edeckt. Das Unglück trifft den Beſitzer um ſo ſchwerer, als auch das

obiliar des Wohnhauſes nur teilweiſe gerettet werden konnte.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden

Radis bei Wittenberg, 19. Januar. Auf dem Wege von
Schleeſen nach Kakau wurden geſtern der 22 re alte unver
heiratete Landwirtsſohn Walter Fuß und die 17 Jahre alte Elſe
Röder, beide aus Horſtdorf, erſchoſſen aufgefunden. Nach den
amtlichen Feſtſtellungen liegt freiwilliger Tod vor. Die
Unterſuchung der Leichen ergab, daß die Elſe Röder mit einem
Trommelrevolver, Kaliber 6,85, erſchoſſen worden iſt, und daß der
Täter ſich dann einen Schuß in die linke Schläfe beigebracht hat.
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß die Eltern des
Mädchens gegen eine Heirat waren,

Deſſau, 20. Januar. Jn Horſtdorf im Kreiſe Deſſau wurden
ſeit Montag der 22jährige Sohn des Gaſtwirts Fuß und die
17jährige Tochter des Landwirts Gröder vermißt. Am Mittwoch
wurden die beiden jungen Leute im Walde erſchoſſen aufgefunden.
Wie aus einem hinterlaſſenen Feſt hervorgeht, hat der junge
Mann das Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Beweg-
grund zu der Tat iſt unglückliche Liebe.

Blankenburg, 20. Januar. Morgens 6.80 Uhr fanden Wald-
arbeiter auf dem Wege Pfeiffenkrug--Regenſtein einen auf dem
Rücken liegenden Mann mittleren Alters, einen Dolch in der
Bruſt, tot auf. Die per n des Falles hat ergeben, daß
wohl nur Selbſtmord in Frage kommen kann, da die Bruſt
war und das Meſſer noch in der Herzgegend ſteckte. Die Gericht
kommiſſion hat ſich ſofort an den Tatort begeben und die Unter
ſuchung eingeleitet. Es handelt ſich um den Muſikmeiſter Landeck,
Leiter der Kapelle des in Halberſtadt garniſonierten Ausbildungs
bataillons des J.R. 12.

Infolge eines unheilbaren Leidens hat o
r

Jena, 20. Januar.
der in der hieſigen Glashütte beſchäftigte Werkmeiſter Ar
Haſenſtein erſchoſſen. Nachdem er vorher noch einmal den Arzt
beſucht hatte, ging er in den Wald und brachte ſich den tödlichen
Schuß bei.

Ein 70jähriger Bauchaufſſchlitzer
z. Duderſtadt, 19. Januar. Am Dienstagabend ereignete ſich

im benachbarten Weſterode eine ſchwere Bluttat. Jm aus
Mecke hatte der früher a dem Rittergut Herbigshagen beſchäftigt
geweſene Schweizer Joſea zecht. Als er das Lokal verlaſſen
wollte, verlangte der Wirt Bezahlung. Joſeak zog aber ſtatt des
Geldbeutels einen Dolch und ſtieß ihn dem noch r Mecke
in den Leib. Schwerverletzt brach der ſo Ue zu
ſammen. Der alte Verbrecher machte ſich auf den nach
Duderſtadt. Vor dem Weſtertor wurde er von zwei Poligzeibegmten
ergriffen. Doch mit unheimlicher Kraft ſetzte er ſich zur Wehr.
Es gelang ihm noch, auch einem der Beamten einen Stich in
die Hand beizubringen. Schließlich konnte er doch überwältigt
und in Haft geführt werden. Mecke wurde noch in der Nacht einer
Operation unterzogen, doch iſt es fraglich, ob er mit dem Leben
davonkommt. Wie man hört, hat der Täter ſchon früher einen
Mitarbeiter im Zorn mit einer Hacke niedergeſchlagen und ſpäter
wegen einer Meſſerſtecherei hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen.

o. Zörbig, 10. Januar. (Reichsgründungsfeier.)
Im vollbeſetzten Saale des Schloßgartens fand am geſtrigen abend
die Reichsgründungsfeier der Stiahlhelmortsgruppe Zörbig ſtatt.
Nachdem die Ortsgruppe Zörbig am Montag abend die Feier durch
einen prachtvollen Fackelzug eingeleitet hatte, wurde der eigent
liche Gründungstag des Deutſchen Reiches, der hiſtoriſche
18. Januar in der preußiſchdeutſchen Geſchichte, in würdiger
wohlgelungener Weiſe begangen. Kamerad ſchilderte
h einſtündiger Feſtrede des Deutſchen Reiches Aufſtieg und jähen
AbſtuS Kriypehna, 20. Januar. (Geſangvereinskonzert.

Wehrwolf.) Am Sonn fand hier ein Konzert des
Geſangvereins Krippehna mit anſchließendem Theater und Ball-
abend ſtatt. Der vom Dirigenten, Herrn Kantor Körbs, ge
leitete Chor bewies, was geſangstechniſch gut durchſchulte Ver
einsarbeit an einem ſolchen Feſtabend für herzerfriſchenden Genuß
zu bereiten vermag. Der Wehrwolf Krippehna ver-
anſtaltete vor kurzem einen geſchickt inſzenierten Werbeabend in
Hohenprießnitz, das mit ſeinen hinter ihm noch liegenden
Heidedörfern der vaterländiſchen Bewegung bisher noch recht
wag erſchloſſen iſt.

chwerz (Saalkreis), 20. Januar. (Jagdergebnis.) Ber
der Treibjagd auf der hieſigen Gemeindeflur wurden von etwa

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
20 Jägern 169 Haſen zur Strecke gebracht. Der Händler gab7 für das Stück. aBitterfeld, 20. Januar. (Eine neue Kirchengemernde.)
Das evangeliſche Konſiſtorium für die Provinz Sachſen hat nach
Anhörung der Beteiligten feſtgeſetzt, daß eine neue Kirchengemeinde
unter dem Namen „Deutſche Grube“ gebildet wird, um den durch
die wachſende Jnduſtrialiſierung neu entſtandenen Wohnvierteln
Rechnung zu tragen. Jn der neuen Kirchengemeinde wird eine
Pfarrſtelle errichtet. Die Urkunde des Konſiſtoriums iſt am
1. Januar 1927 in Kraft getreten.

Eisleben r dt), 20. Januar. (Gründun
Alumnats.) Au regung von Sup. Kramm hat ſich hier ein
Kuratorium gebildet zur Gründung eines evangeliſchen Alumnats
in Eisleben mit dem Zweck, der Erziehungsnot des Mittelſtandes,
in erſter Linie auf dem Lande, zu begegnen. Das Alumnat ſoll
in erſter Linie die Vorbedingung ſchaffen für das Studium der
evangeliſchen Theologie und zugleich die evangeliſchen Belange derLutherſtadt Eisleben fördern helfen. Die Gründung iſt für Oſtern

mit anfänglich 15 Schülern, auch ſolcher, die nicht Theologie
ſtudieren wollen, geſichert.

eines

Die

Poſt iſt pünktlich,
vorausgeſetzt, daß die
Poſtbezieher ihren Be-
zug pünktlich erneuern,
Der glatte Fortbezug der
Zeitung wird nur durch
ſofortige Beſtellung ge-
ſichert. Nur noch bis zum

25. Januar 1927
nehmen (ie Briefträger
Neubeſtellungen entgegen
uncl ziehen clie Bezugs-
gebühren für den nächſten
Monat ein. Hür Beſtel-
lungen nach dem 25. Jan.
berechnet clie Poſt eine
Sondergebühr von 20 Pf.

Helbra, 20. Januar. (Reichsgründungsfeier.) Jm
Saale des „Kronprinzen“ beging die Arbeitsgemeinſchaft der
„Vaterländiſchen Vereine“ ihre diesjährige Reichsgründungsfeier.
Der bis auf den letzten Platz beſetzte Saal bewies das lebhafte
Intereſſe aller Kreiſe an dieſer Feier. Ein v Programm
ſorgte dafür, daß niemand zu kurz kam und auch der anſpruchs-
vollſte Beſucher befriedigt wurde. Hatten ſich doch der „Deutſche
Männerchor“, unter der Leitung ſeines bewährten Dirigenten
Herrn Raffaeli, wie auch die „Deutſche Turnerſchaft“ in den Dienſt
des Abends geſtellt. Mit begeiſternden Worten gedachte der Feſt
redner, Fahrſteiger Weber, der hiſtoriſchen Tatbeſtände dieſes
Erinnerungstages und entwickelte die ſich daraus für die Gegen
wart und Zukunft ergebenden Notwendigkeiten. Schmerzlich
wirkte das dreiacktige n „Schlageter, ein deutſcher Held“,
da hiermit ein dunkler Punkt unſerer Gegenwartsgeſchichte
berührt wird.

k.Torgan, 19. Januar. Ein Automobilunglüch) er-
eignete ſich auf der Landſtraße Prauſitz-Zſchackau, das leicht
ſchwere Folgen haben konnte. Ein mit drei Perſonen beſetztes
Automobil kam auf der Straße ins Rutſchen, fuhr gegen einen
Baum, drehte ſich um die eigene Achſe und fuhr rückwärts in
den tiefen Straßengraben. Perſonen wurden nicht verletzt. Bei
dem Anprall gegen den Baum wurde die Windſchutzſcheibe voll
enti zertrümmert. Es war nur ein Glück, daß das Automobil

mäßiger Fahrt war. Bei größerer Geſchwindigkeit wäre
ſicherlich der Unglücksfall nicht ſo glimpflich abgelaufen.

Quedlinburg, 20. Januar. (Leichenbergung.) Geſtern
vormittag um 11 Uhr wurde aus dem Mühlgraben oberhalb der
ſtädtiſchen Badeanſtalt der Körper eines etwa 3--4 Jahre alten
Knaben gebergen Der Arzt konnte nur noch den Tod dez Kindes
feſtſtellen. Die Eltern des Kindes ſind in Quedlinburg anſäſſia

Goslar, 18. Januar. (Der neue nläßlich einer Tagung des Jnduſtrievereins, an der u. a. Regie
rungspräſident von Halfern- Hildesheim teilnahm, wurde unter
der Führung des Senators Architekten Ehelolf der neue Flügei
des hiſtoriſchen Hotels „Der Achtermann“ beſichtigt. Die Mit-
glieder des Jnduſtrievereins und mit ihnen die Goslarer Ein-
wohner erkennen es dankbar an, daß der Beſitzer des „Achter
mann“, H. Pieper, durch ſeinen großen Neubau in wirtſchaftlich
chwerer Zeit, wie ſchon ſo oft, vielen Erwerbsloſen Arbeit und
erdienſt gegeben hat.

Ballenſtedt, 18. Januar. (Familienbeihilfe derOrtskranken kaſſe Die Orutskrankenkaſſe des Kreiſes
Ballenſtedt richtete eine Familienbeihilfe ein, die den Mitgliedern
weſentliche Vorteile bietet. Gegen Zahlung eines Monatsbeitrages
von einer Mark für jedes Familienmitglied gewährt die Familien
hilfe beſonders bei Krankenhaus- und Spezialarztbehandlung
40 Prozent Zuſchuß; neben ärztlicher Behandlung und Zahn-
behandlung vergütet ſie Arzeneien und Verbandsſtoffe. Der
Monatsbeitrag für die Ehefrau und ſämtliche ſchulpflichtigen Kin-
der der Familie beträgt im Höchſtfalle drei Mark.

V Gartenhaus (Oſtharz), 19. Jan. (Heimatbewegung.)
Die rührige Gartenhaus-Heimatgemeinde hielt ihren 9. Heimat-
abend, der den Mundarten unſerer Heimat gewidmet war, ab.
Nach kurzen grundlegenden Ausführungen wurden Proben unter

ziſcher, meisdorfiſcher (plattdeutſcher), mansfeldiſcher und an
altiſcher Mundart geboten. Es wurden damit viele Anregungen

zur ſchäftigung mit den verſchiedenen Mundarten gerade
unſeres Heimatgaues gegeben und überdies ſchöne Unterhaltung.
Der Abend war wieder gut beſucht.

Kaſſel, 19. Januar. (Autounglück.) Auf der Vecker
hagener Straße im Schockethal iſt geſtern abend ein mit ſieben
jungen Damen beſetzter Kraftwagen bei dem Verſuch, einem ent
gegenkommenden Auto an einer an und für ſich ſchon gefährlichen
Kurve au?zuweichen, eine etwa 10 Meter hohe Böſchung hinunter-
geſtürzt. Eine 25jährige Lehrerin erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß der Tod ſofort eintrat; ein anderes junges Mädchen trug
ſchwere Kieferverletzungen davon, während die übrigen Jnſaſſen
mit dem Schrecken davonkamen. Die Schuldfrage konnte noch
wegt geklärt werden, da der Chauffeur einen ſchweren Nervenſchock
er tten hat

Freitau, 21. Januar 1927

Uegerrevue im Stadttheater
Erfurt, 20. Januar. Der Landesverband Thüringen des

Nationalverbandes Deutſcher Offiziere, der e
Frauenbund, der Frauenbund der Deutſchen Kolonialgeſe
der Frauenausſchüß der Deutſchnationalen Volkspartei, der
Königin Luiſe-Bund und die Ordensgemeinſchaft Jungdeutfcher
Schweſtern haben gegen die Tatſache, daß trotz der fortbeſtehenden
ſchwarzen Schmach am Rhein im hieſigen Stadttheater eine
truppe am 21. und 22. Januar auftreten ſoll, Proteſt er
Zum Schluſſe der Erklärung heißt es:

„Viele Jahre mußten wir die ſchwarze Schmach“ am
deutſchen Rhein ertragen, unendliches Elend kam durch ſie über
die Bevölkerung. Jetzt wird uns zugemutet, uns an ihren un
iviliſierten Tänzen zu ergötzen, ihre Gliederverrenkungen zu betſchen und ihrer ſogenannten „Muſik“ zuzujuheln. Gidt es

nicht unzählige Künſtler in Deutſchland, die uns gute, reine,
wertvolle Kunſt zu bieten vermögen, und doch bittere Not leiden
Sie müſſen wir unterſtützen, ihnen ſollen wir Verdienſt zu
wenden.

Wir len daß unſere Mitglieder dieſe Revuen nicht
beſuchen. Ehre und Geſchmack verhieten es!“

Ueue paläolithiſche Rusgrabungen im Zeitzer Forſt
Dreitenbach, 20. Januar. Jm Frühjahr 1925 hatte man in

den m r r des Sägewerkes von Lehrer Tiers in Breitenbach
eine Siedlungsſtättie der Urmenſchen gus der
Eis zeit entdeckt. Die paläolithiſche Fundſtelle rt den
weitaus wichtigſten Funden dieſer in z Mitteldeutſchland.
eng wichtige Funde an Feuerſtein ugen des Ur-
menſchen und an Tierknochenreſten ſeiner Mahlze an dem
Lagerfeuer machte das Muſeum für Völkerkunde in Halle. Jm
April 1925 mußten leider weitere Ausgrabungen eingeſtellt werden.Das Grabungsrecht hat inzwiſchen das ne in Halle
erworben, das jetzt die Bergungsarbeiten mit aller Energie
weiterführen will. Die Arbeiten, die wahrſcheinlich bis ins Früh-
ſehr andauern werden, leitet Profeſſor Dr. Hahne aus Halle mit

r. Niklasſohn an Ort und Stelle.

Gernrode (Harz), 20. Januar. (Die h geſicher t.) Der vom hieſigen Gemeinderat genehmigte Vertrag mit
dem Labanbund iſt nun auch vom Magſſtrat und dem des
Ottobades unterzeichnet worden. Dem Bund wird im
Seebad koſtenlos eine Tanzwieſe zur Verfügung geſtellt, auf
täglich Uebungen einer Mufſterklaſſe ſtattfinden, die vom Bade und
der Sonnenwieſe aus gut beobachtet werden können. Nehen ein
trittsfreien Werbev rungen ſollen aller vierzehn größere
Veranſtaltungen e werden. Der Labanbund mit mit
150--200 Laienſchülerinnen nach hier und wird auch Kurſe für
Sommerfremde und Einheimiſche einrichten. Die Einrichtung
einer Winterſchule hängt von den Sommererfolgen ab.

d. Halberſtabt, 20. Januar. (Jm Dienſt tödlich ver
unglückt) iſt der Hilfsrangierführer Kühne von hier, indem er
zwiſchen zwei Puffer geriet und ſo etſcht wurde. Ein
72jähriger wandernder Jnvalide, der g hier zugereifſt war,
et der Magdeburger Straße einen Herzſchlag und war ſo
ort tot.

v d rn Green e für Landr a ehrlinge.) Anmeldungen zur Wiehefür Schlafe und Verwalter in Anhalt ringe
Lehrlinge bis zum 15. Februar, für Verwalter bis zum 15.
an die Geſchäftsſtelle der Landwirtſchaftskammer für den Freiſtaat
Anhalt, Deſſau, Wolfgangſtraße 5, zu richten.

Oelsnitz i. E., 20. Januar. (Eine unangenehme
Entdeckung.) Als ſich eine hieſige Gutsbe ins Bett
begeben wollte, fühlte ſie ſich plötzlich ans Bein gegriffen. Alsbald
kroch ein fremder Menſch unter ihrem Bett hervor, der aber eilig
verſchwand. Der Gendarmerie, welche die Spur verfolgte, gelang
es nicht, den Kerl feſtzunehmen.

Leipzig, 20. Januar. (Straßenbahnunfall.) Geſtern
nachmittag ereignete ſich in der Plagwitzerſtraße ein ſchwerer
Straßenbahnunfall. Von dem überfüllten Vorderperron eines
Straßenbahnwagens fiel ein Fahrgaſt herunter und kam vor den
Anhänger zu liegen, wobei ihm ein Fuß abgefahren wurde. A
dem wurde der Verunglückte von einem vorüberfahrenden Auto
am Kopfe verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Suhl, 20. Januar. (Dienſtentlaſſung des Bürger
meiſter s.) Gegen den früheren Suhler Bür r Hart-
wig (Komm.) fand vor dem Bezirksausſchuß in Erfurt die Ver
handlung ſtatt. Da die Verfehlungen Hartwigs außerordenllichberet J rn a J g u Dienſtentlaſſung.

uf die uer von fün ren wurden twig vier Fünſeines Gehaltes bewilligt. don danke
Kleine Nachrichten

Bernburg. Als Urſache des Gasunfalls in der dter
Straße wurde bei den Ausgrabungsarbeiten ein feſt
geſtellt, der bei Kanaliſationsarbeiten entſtanden war. Spergau.
Einhundert Mark Belohnung wurde für die Ergreifung der Burſchen
Firek die in der Nacht zum Montag einer Änzahl junger
Kirſchbäume an der Straße nach Fährendorf die Kronen abbrachen.

Bad Salzelmen. Auf der Landſtraße nach Biere wurde in
der Dunkelheit ein von ſeiner Arbeit kommender Radfahrer über
fallen und ſeines Lohnes beraubt. Der Ueberfallene wehrte g.
o gut er konnte, wurde aber ſchließlich Die Ver

brecher entkamen. Bredelem. Auf den Roggenfeldern der Um
gegend kann man eine kataſtrophale Erſcheinung beobachten. Die
meiſten Landwirte müſſen ihre Felder, die ſie mit Winterroggen
beſtellt hatten, wieder umpflügen, weil der Samen überhaupt nicht
aufgegangen iſt. 4 Roßlau. Jm Jahre 1877 wurde die Betriebs-
feuerwehr der Firma Gebr. Sachſenberg gegründet, ſo daß dieſe
nunmehr das Feſt des 50jährigen Beſtehens feiern kann. x Roßla
Harz). Die fürſtlichſtolberg-roßlaiſche Forſtverwaltung hat 100

ildſchweine aus Holland kommen laſſen und in den
Wildpark bei Dietersdorf ausgeſetzt. Altenburg. Die Skat-
ſpieler Deutſchlands und vieler anderer Länder wollen ſich im
Mai dieſes Jahres in Altenburg zu einem Skatkongreß zu
ſammenfinden. Naumburg. Kürzlich weilten hier COffigiere,
Generalleutnant Wöllwort, Oberſt Schröter und Oberſtleutnant
Becker vom Wehrkreiskommando IV zur Beſichtigung der heurigen
Manövergeländes. Chemnitz. Jnfolge einer tte ſprang ein
38 Jahre alter Werkmeiſter aus einem fahrenden Perſonenkraft
wagen. Der leichtſinnige Menſch erlitt ſchwere Verletzungen.

Dreimal täglich mit Chinosollösung gurgeln und
Nasenspülungen. Chinosol ist in alſen Apotheken
und Drogerien vorrätig. Versuchspackung nur
60 Pf., große Packung (vorteilhafter) 22- RA.

Gebrauchsamweisung liegt bei.



41beißenfefs
Eine ſachliche Stadtverordnetenſitzung

Proteſtſitzung der Kommuniſten. Errichtung einer Vannzone.
Nach der Mandatsniederlegung der Linksparreien im Stadt-

parlament, fand geſtern nachmittag um 3 Uhr eine Stadeverord
netenſitzung ſtatt, an der außer dem Magiſtrat die 19 Stadtver
ordneten der bürgerlichen Frattion teilnahmen. Die Linksparte'en
hatten in ihren Organen, dem „Volksboten“ und „Klaſſenkampf“,
Sprengung der Sitzung und Proteſtaktion angedroht. Es waren
jedoch von der Polizei genügend Maßregeln ergriffen worden, um
eine Sprengung zu verhindern. Jmmerhin hatte der Aufruf zu.
einer Proteſtk ebung auf dem Mearktplatz, trotz des Regens, etwa
1000 Männlein und Weiblein auf die Beine gebracht. Ein rede
gewandter junger Mann erzählte der verſammelten Menge, daß
das im Kriege yntſtandene Notgeſetz, wonach ein Drittel der Stadt
verordneten zur Weiterführung der Geſchäfte berechtigt ſei, nicht
mehr der Neuzeit entſpricht und abgeſchafft werden müſſe. Er be
dauerte, daß die Proteſtaktion vor dem Stadtparlament, wie ge
plant, verboten ſei. Aber es würde dafür Sorge getragen werden,
daß dieſes bürgerliche Rumpfparlamentt bald ſeinen Sturz erlebe
und bei den Reuwählen heiße es bei den Genoſſen, auf dem Poſten
zu ſein, um ähnliche Vorgänge entgültig zu verhindern. Unter
Vorantritt der Knüpypelmuſik, formierte ſich der Demonſtrationszug,
der ſich durch die Jüdenſtraße nach der Saalſtraße am Stadivber
ordnetenhaus, wo die Schutzpolizei eine Bannmeile gezogen hatte,
bewegte. Der Leithammel den Befehl zum „Nieder“ ſchreien
und die Schäflein blökten gehorſam mit. Dieſe Beluſtigung für die
Allgemeinheit wurde verſchiedentlich wiederholt. Nach Durchziehen
der Nikolai- und Friedrichſtraße, ging es nach der Neuſtadt, um
auch dieſer von der gewaltigen Proteſtaktion etwas zu zeigen, um
ſich dann aufzulöſen.

Jm Stadtverordneten Sitzungsſaal ging indeſſen eine äußerſt
ſachlich und ohne Zeitverſchwendung geführte Sitzung der bürger-
lichen Stadtverordneten vor ſich. Der Zweitälteſte, Stadtverordnetex
Helm, eröffnete die Sitzung kurz nach 8 Uhr. Es wurde ſofort in
die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Punkt 2 brachte die
Einführung des für den ausgeſchiedenen Stadtverordneten Große
nachrückenden Stadtverordneten Clauſing, der durch Bürgermeiſter
Müller verpflichtet wurde. Es wurden der Stadtverordnete Dr.
Lehder zum Vorſteher, Stadtverordneter Thönes zum 1. Stellver-
tteter, Stadtverordneter Sonntag zum 2. Stellvertreter gewählt.
Die Wahl wurde angenommen. Schriftführer bleibt wie früher
Magiſtratsoberſekretär Leipnitz. Der Vorſteher Dr. Lehder über
nahm darauf die Leitung und dankte der Verſammlung für das
ausgedrückte Vertrauen. Er bezeichnete den eingetretenen Zuſtand,
hervorgerufen durch die Niederlegung der Linksparteien, als
außergewöhnlich und erklärte, daß unter ſeiner Leitung, nicht wie
ihm die Linke immer unterſchoben habe „Macht geht vor Recht“,
ſondern unter der Deviſe „Recht geht vor Macht, Recht geht vor
Terror“ die Intereſſen der Stadt vertreten würden. Die geſamte
Tagesordnung, die 11 Punkte und 2 dringliche Vorlagen umfaßte,
außerdem die eingegangenen Dringlichkeitsanträge und Anfragen,
wurden innerhalb vier Stunden erledigt, ſo daß kurz nach 7 Uhr
die öffentliche Sitzung geſchloſſen werden konnte. In nichtöffent
licher Sitzung wurde Punkt 10: Ankauf eines Grundſtückes in
wenigen Minuten erledigt.

Von größtem Intereſſe wird die eingebrachte Interpellation
der Bürgerlichen für die Einwohner unſerer Stadt ein. Jn dieſer
ergeht die Anfrage am den Magiſtrat, ob dieſem bekannt ſei, daß
der geweſene Stadtverordnete Vietz, ſeine Stellung als ſolcher für
geſchäftliche Zwecke ausgenutzt hat, indem er bei einem Dringlich-
keitsantrag über: Ankauf von Gelände, den Vietz durch ſein be-
kanntes „Zünglein an der Wage“ ſtark zu ſeinem Nutzen be
einflußt hatte, mit Mehrheit zur Annahme brachte. Durch dieſen
Ankauf floß dem geſchäftstüchtigen Stadtverordneten und Treu-
händer, in Form von Proviſionen von dem Verkäufer, ein Gewinn
von 3450 Mark zu. Des längeren wurde noch über die dringliche
Vorlage: Senkung der Steuern, und über den Punkt: Etatsüber-
ſchreitungen verhandelt.

Ueber die Verhandlungsergebniſſe der einzelnen Punkte be-
richten wir morgen genauer.

Der Fluchtlinienplan für das Gelände der verlängerten
Brachmannſtraße hat zufolge Bekanntmachung vom 30 November
1926 in der Zeit vom 2. Dezember bis einſchließlich 29. Dezember
1926 zu jedermanns Einſicht öffentlich ausgelegen. Einwendungen
gegen dieſen Fluchtlinienplan ſind nicht erhoben. Gemäß S 8 des
Fluchtlinigeſetzes vom 2. Juli 1875 wird der oben bezeichnete Flucht
linienplan hiermit förmlich feſtgeſtellt. Der Plan liegt während der
Dienſtſtunden in der Vermeſſungsabteilung, Stadthaus, eine
Treppe, Zimmer 1 zu jedermanns Einſicht offen.

Burgwerben, 20. Januar. (Ein gemeiner Schurke.)
Der ſchon einmal wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtrafte ver
heiratete Arbeiter Wilhelm Löffler aus Langendorf hat ſich an
der 11jährigen Tochter ſeines Dienſtherrn in gemeinſter Art ſittlich vergangen und das unglückliche Kind geſchlechtlich

Der Wüſtling wurde feſtgenommen und dem Weißenfelſer Amts
gericht zugeführt. Hoffentlich wird er diesmal für längere Zeit
unſchädlich gemacht.

Goſ 20. Januar. (Aus Schwermut ertränkt.)
Ein trauriger Vorfall ereignete ſich hier am Dienstag vormittag,
indem ſich die Ehefrau Martha des Leungaarbeiters midt aus
Goſeck im Silbergrund bei Eulau rn unheilbarer Krankheit,
die ſie ſchwermütig machte, in der Saale ertränkt hat. Am Ufer
rande fand man in r Handkorb den Mantel, Pantoffeln und
Trauring der unglücklichen Frau vor. Der Ehemann fand, als
er von der Nachtſchicht ſein Haus betrat, einen Brief ſeiner Frau
vor, in dem ſie ihm von ihrem Vorhaben Mitteilung machte. Drei
e ndige Kinder im Alter von bis 7 Jahren verloren ihre
Mutter.

Reichardtswerben, 20. Januar. (Geflügelſchau.) Eines
regen Zuſpruches auch aus den Nachbarorten erfreute ſich die am

Sonnabend und Sonntag hier war 8. Geflügelſchau des
Saale-Unſtrut-Gaues im Gaſthof „Thüringer Hof“. ie Aus
ſtellung war zwar nicht mit vielen, dafür aber mit guten Aus-
ſtellungsexemplaren verſehen.

Aupitz, 20. Januar. (Vortrag.) Paſtor Lingler hielt am
Dienstag abend im Gaſthof Schirmer am Bahnhof Webau vor
dem a Arbeiterverein Webau, Röſſuln und Aupitz
einen Vortrag über uſammengehörigkeit der Stände unter
einander“, der mit größtem Verſtändnis aufgenommen wurde.
Jm Monat Februar wird in Aupitz ein Vortrag über „Der evan
geliſche Arbeiter und ſein Heim“ gehalten werden.

Sangerſiaufen
Theater. Das Jean-Gilbert-Enſemble gibt heute Freitag,

den 21. Januar, abends 8 Uhr, im Saale des Preußiſchen Hofes
ein einmaliges Gaſtſpiel. Zur rn „Jn der Jo-
hannisnacht Operette in 8 Akten von Robert Gilbert, vertont
von Jean Gilbert. Vorverkauf befindet ſich in den Buchhand-
lungen Boſſe und ß. Den Mitgliedern der Sangerhäuſer
Theatergemeinde we für dieſe Operette Karten zu Vorzugs
preiſen abgegeben. Näheres in den genannten Vorverkaufsſtellen.

Das Amtsgericht Sangerhauſen beabſichtigt, die folgenden
Firmen zu löſchen, weil ihr Geſchäftsbetrieb ſeit dem 1. Januar
1024 ruht und Vermögen nicht vorhanden iſt: 1. Eiſenwerk
Barbaroſſa, Aktiengeſellſchaft in Sangerhauſen; 2. Funke
u. Scherg, G. m. b. H., in Sangerhauſen; 3. Lüſchmannu. Co., L m. b. H., in r w. mit Zweigniederlaſſung in
TUleda Kyffhäuſer). Es äßt gleichgeitig die Aufforderung

etwaige gegen die Löſchung geltend zu machende Widerſprüche bis
zum 15. März 1927 bei dem unterzeichneten Gericht anzubringen.

Jn der Zwangesverſteigerungsſache der der Witwe Mathilde
Schackel in Sangerhauſen gehörigen Grundſtücke fällt der auf den
21. Januar 1927 anberaumte Verſteigerungstermin weg.

Generalverſammlung des Lehrervereins KelbraKyffhäuſer.
Am Sonnabend, dem 15. Januar, hielt der Lehrerverein Kelbra-
u ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Lehrer
Hennig-Uftrungen, als Vorſitzender des Vereins, gab aus dieſem
Anlaß heraus einen ſchulpolitiſchen Rückblick auf das verfloſſene
Vereinsjahr. Lehrer Richter erſtattete den Jahresbericht. So
dann wurden die neuen Satzungen beſprochen. Es wurde be-
ſchloſſen, den 100. Todestag Peſtalozzis am 12. Februar in
würdiger Weiſe durch eine ſchlichte Peſtalozzifeier im Dereins-
lokal zu begehen. Ein Arbeitsplan für das Jahr 1927, der be
ſonders die Bearbeitung pſychologiſcher Themen vorſieht, wurde
vorgelegt und auch angenommen. Mit Beginn dieſes Jahres
zählte der Verein 49 Mitglieder.

Deutſche Theater Kusſtellung
Magdeburg 1927.

W c Wer

Jm Frühjahr dieſes Jahres wird in Magdeburg die aus den ver
ſchiedenſten Gebieten des Theaterweſens und der Theatertechnik
beſchickte Ausſtellung eröffnet werden. Die Ausſtellung liegt in
maleriſcher Landſchaft und wird ſchon äußerlich durch die
modernen Bauten ein intereſſantes Gepräge erhalten. Unſere
Aufnahme zeigt das von Prof. Albin Müller, Darmſtadt, ge
ſchaffene Eingangstor zum Feſtpark. Es beſteht aus ſechs 9 Meter

hohen Pylonen, die von aufſpringenden Pferden gekrönt ſind.

Stadtverordnetenſitzung in Kelbra. Jm Sitzungszimmer
des Rathauſes fand am Dienstag eine öffentliche Stadtverord-
netenſitzung ſtatt. Nach Vornahme verſchiedener Wahlen wurde
der Bau einer Waſſerleitung für die Stadt beraten. Die Geſamt-
koſten belaufen ſich auf 186 000 Mark. Es wurde beſchloſſen, den
Bau in Angriff zu nehmen. Die Mittel dazu fließen aus der
produktiven Erwerbloſenfürſorge, der Städtefeuerſozietät und aus
Darlehen. Weiter wurden noch 30 000 Mark bewilligt zur Her
a J Straßen, die ebenfalls aus Mitteln der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge, der Städtefeuerſozietät und Darlehen ge
deckt werden.

Martinsrieth, 20 Jan. (Feuer auf dem Kirchturm.)
Unſer Dörfchen wurde am Sonntag durch Feueralarm in Aufregung
verſetzt. Auf dem Kirchturm war während des Kirchenläutens in
folge Benutzung einer Talgkerze ein Brand entſtanden, ſo daß der
Gottesdienſt nicht ordnungsgemäß beendet werden konnte. Glück-
licherweiſe herrſchte Windſtille. So konnte auch der Brand bald
gelöſcht werden.

Artern, 20. Januar. Vom Amtsgerichte.) Jm Handels-
regiſter wurde eingetragen, daß der jetzige Jnhaber der Firma
Kaufhaus Max Nußbaum in Artern, der Kaufmann Edgar Lind in
Artern, Bismarckplatz 10, iſt. Alleiniger Jnhaber der Firma
C. G. Siebenhühner vormals Schäfer in Voigtſtedt, iſt der Kauf
mann Max Siebenhühner in Voigtſtedt.

Görsbach, 20. Januar. (Schwerer Sturz vom Dach.)
Der bei einer Nordhäuſer Firma in der Lehre befindliche 17jährige
Klempnerlehrling Louis John von hier ſtürzte am Mittwoch in
Nordhauſen vom Dache eines Hintergebäudes ab. Er zog ſich dabei
derart ſchwere Verletzungen zu, daß er in die Vereinigten Kliniken
übergeführt werden mußte. Wie wir hören, handelt es ſich um
einen Bluterguß in die Stirn und eine Gehirnerſchütterung.

Roßla, 21. Januar. (Auszeichnungen.) Für langjährige
Dienſte im freiwilligen Feuerlöſchweſen erhielten die ſtaatliche
Auszeichnung: Kreisbranddirektor Ochs, Feuerwehrfeldwebel Louis
Schatz, Oberfeuerwehrmann G. Meher und die Feuerwehrleute
Wilhelm Kiebitz, Otto Kiebitz, Fr. Schröter, Guſtav Juch, Guſtav
Schmölling, Wilhelm Fuhrmann, Carl Hellmann und Friedrich
Meher.

Stolberg (Harz), 19. An den Reichsjugendwettkämpfen
1926 der Schulen der Grafſchaft Stolberg-Roßla nahmen 766
Schüler und Schülerinnen teil. Hiervon wurden 165 mit einem
von dem Fürſten zu Stolberg-Roßla geſtifteten Kranze aus
gezeichnet. 97 erhielten außerdem die Reichsehrenurkunde.

Aſeſiersfeben
Die Einwohnerzahl

Jm Jahre 10926 iſt die Bevölkerung unſerer Stadt von 28 255
auf 28 400, alſo um 145 Köpfe an gewachſen. Es ſtarben ins
geſamt 383 Leute. Dem ſtehen 515 Geburten gegenüber. Wir
haben alſo einen Geburtenüberſchuß von 128 Jn der gleichen
Zeit wurden auf dem hieſigen Standesamte 238 Ehen geſchloſſen.
Aus der Zuſammenſtellung der Todesurſachen iſt beſonders der
Rückgang der durch Tuberkuloſe verurſachten Sterbefälle be
merkenswert. Es waren 1924 45, 1925 38 und 1926 nur noch 29.
Hoffen wir, daß der Fortſchritt nicht ſo ſchnell zum Stillſtande
kommt. 8 Todesfälle ſind auf Unglücksfälle und 9 auf Selbſtmord
zurückzuführen.

Das Ehrenmal der Stephanikirche
Die Margarethenkirche und auch die reformierte Kirche haben

ſchon lange ihr Ehrenmal. Nur die Stephanikirche iſt noch im
Rückſtande. Lange Zeit hat es gedauert, bis man ſich auf einen
Entwurf einigen konnte. Nunmehr gelangt der Entwurf des
Kunſtmalers Leuſch in Halle zur Ausführung. Er iſt bereits
recht weit fortgeſchritten, ſo daß in nicht allzu ferner Zeit die Ein-
weihung des Males vor ſich gehen kann.

Ueber das Kunſtwerk ſelbſt erfahren wir folgendes: Es wird
ein Klappſchrank in beträchtlichen Ausmaßen Seine Breite beträgt
annähernd 4 Meter. Die Fläche der geſchloſſenen Türen tragen je
einen Spruch und darunter ein ſtiliſierter Schmuck, rechts und links
läuft eine Kante von Eichenblättern. Die Türen ſind mit je drer
verſilberten Bronceſcharnieren befeſtigt, die ebenfalls nach Ent
würfen des Künſtlers angefertigt wurden. Der geöffnete Schrem
iſt in einem dunklen pompejaniſchen Rot gehalten. Darauf in der
Mitte der großen Fläche ein in gut gewählten Farben gemaltes,
ſchlichtes Kreuz. Die ganzen übrigen Jnnenflächen ſind bedeckt
durch die annähernd 800 Namen. Die Schrift iſt ſo groß gehalten,
daß man ſie auch in der Entfernung ohne Mühe leſen kann. Die
Anordnung der Namen untereinander iſt nicht ſo, wie üblich, daß die
Anfangsbuchſtaben untereinanderſtehen, ſondern ſie folgen Mitte
auf Mitte. Es ergibt ſich dadurch ein gefälligeres Bild. Das
Ganze wird nach oben und unten abgeſchloſſen durch ſchwere
Kanten, Ueber dem Schrein befindet ſich frei an der Mauer das
Eiſerne Kreuz auf einem goldenen Strahlengrunde.

Als Aufſtellungsort iſt der Platz zwiſchen zwei Fenſtern der
Nordfront auserſehen. Dort kann auch die Frage der Abend-
beleuchtung bequem geregelt werden, indem die Lampe an dem
gegenüberliegenden Pfeiler angebracht wird. Beſonderer Wert
mußte bei der Ausführung des Schreines auch auf die Feuchtigkeit
der Mauern gelegt werden. Das Kunſtwerk wird darum aus mehr-
fach verleimtem Holze angefertigt. Außerdem iſt er beiderſeitig
mit Malleinewand bezogen worden. Das ſo vorbereitete Material
iſt dann noch ſo oft mit Olfarbe geſtrichen und geſchliffen worden,
wie es nur das Oel aufnehmen wollte. Dadurch iſt dann aber auch
ein geradezu glasartiger Untergrund erzielt worden, auf dem die
Schrift und die Ornamente beſonders gut wirken. Alle dieſe Vor
kehrungen ſind notwendig, um ein Ziehen des Holzes, und vor
allen Dingen ein Reißen zu vermeiden. Die alten Bilder, die jetzt
unſere Kirche zieren, zeigen überall derartige Riſſe Der Preis
des Schreines ſtellt ſich auf etwa 15 000 M.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht vom 16.--17. Januar
wurden aus zwei Lauben in der „Finkenluſt“ einige Gegenſtände
geſtohlen. Die Täter konnten inzwiſchen ermittelt und zur Anzeige
gebracht werden.

Der Fauſtfilm läuft ab heute im Stadttheater Leider
macht die Direktion bekannt, daß er nur vier Tage gezeigt werden
kann. Jnfolgedeſſen dürfte der Andrang ſehr ſtark werden. Wie
wir erfahren, ſoll in Kürze ſogar der Metropolisfilm gezeigt werden.
Man muß wirklich ſagen, daß wir in bezug auf Kinoprogramm
durchaus auf der Höhe ſind.

Chorverein. Der Plan, das Requiem von Mozart am Tage
der Einweihung des Ehrenmales zu ſingen, hat ſich nicht verwirk
lichen laſſen. Einerſeits iſt die Einübung des Werkes nun zu einem
gewiſſen Abſchluß gelangt, über den hinaus die Aufführung ſchlecht
ſich verzögern läßt dann aber liegt der Termin der Einweihung
noch nicht endgültig feſt, ſo daß unter Umſtänden noch Wochen ver
ſtreichen können. Ein weiterer Grund iſt der, daß beides ſich nicht
gut zu einer Feier vereinigen läßt, weil es ſonſt zu lange Zeit in
Anſpruch nehmen würde. Die Aufführung findet nunmehr end
gültig am Sonntag, den 23. Januar in der Stephanikirche ſtaft.
Der Beginn iſt auf 5 Uhr feſtgelegt. Sie wird gegen 347 Uhr zu
Ende ſein. Die Einlaßprogramme zu 1,50 M., 1 M. und 0,50 M.
ſind in den Buchhandlungen und an der Kirchentür erhältlich. Die
paſſiven Mitglieder erhalten ihre Freikarten bei Bennewitz.
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en sieging Bame sehn
mit einem auffallend schönen Teint, einer straffen, fleckenlosen Gesichtshaut
und zarten, weichen Händen, so können Sie gewiß sein, daß diese Dame

Creme Mouson-Hautpflege konsequent ausübt.
Hunderttausende Millionen Damen wie Herren verdanken ihr

gepflegtes Außere der Creme Mouson.
Betreiben auch Sie Creme Mouson-Hautpflege, fassen Sie heute bestimmt
Ihren Entschluß; es kostet Sie täglich 1 Minute Zeit und 1 Pfennig Geld.

In Tuben M. 0.50 M. 0.75 M. 1.00 In Dosen M. 0.90 M. 1.60
Creme Mouson-Seife, unter Zusatz von Creme Mouson hergestellt, M. o.70
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Wir r. rhen Winterſport in Deutſchland Es iſt natürlich völlig unmöglich, hier alle winterſportlichen Kuert, Braunlage, 49 Min. 34 Sek; 2. Preis Rud. Achtermann
en S Veranſtaltung zu nennen, die bei dem großen Jntereſſe der Be Braunlage, 54 Min. 41 Sek. Infolge von Schneeve weh ender Der weiße Schwarzwald. völkerung und der Regſamkeit der Vereine in Form lokaler Wett verloren einige Läufer die Fahrtrichtung. Auch ein gonlrolpoſen
be RDV. Rollt ihr irgendwo auf einer langweiligen Fahrt in bewerbe faſt jeden Sonnabend und Sonntag, und in jedem Orte verſagte. Infolgedeſſen müſſen die I. und II. Klaſſe und die
29 die erſehnten Gefilde des Winterſports durch das nebelige Grau der durchgeführt werden. Eine Ueberſicht der wichtigſten Veranſtaltun- Altersklaſſen am 30. Januar noch einmal laufen.
nde Ebene und iſt einer unter euch, der von der Entwicklung des gen iſt dem Kalender der Winterſportveranſtaltungen 1926/27, den Der Armee-Patrouillenlauf zum Gedächtnis der
ord deutſchen Skiſportes etwas weiß, ſo werft ihm nur die Worte die Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung herausgegeben Gefallenen des Oberharzer Skiklubs ging am Sonntag vormittag

„Schwarzwald“ oder beſſer noch „Feldberg“ hin, und es hat, und den Werbeſchriften der Winterſportplätze des Schwarz von Braunlage vor ſich. Von den 11 genannten Mannſchaften
wird mit der Langeweile vorbei ſein. Der alte Ski-Mann wird waldes zu entnehmen. Sämtliche größeren Reiſebüros, alſo auch ſtarteten 9 Mannſchaften zu je 4 Mann. Die geſtellte Aufgabe be
aufhorchen wie ein Foxterrier beim „Miau“, ſeine Augen werden das Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung Leitung ſtand in militäriſchen Meldungen auf einem Lauf über Torf-

ben aufleuchten, und er wird davon erzählen, wie in den 9er Jahren Stangens Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, geben dieſe Schriften auf haus Brocken-Braunlage nach der Karte, wobei die ergielten
im der junge Franz Adolph, heute behäbiger Baudenwirt in der Verlangen ab. Zeiten beeinträchtigt oder begünſtigt wurden durch den militäri

nen Schreiberhauer Zackelfall-Baude, erſtmalig im FeldbergLanglauf ſchen Wert der erſtatteten ſchriftlichen Meldung. Es iſt ein nicht
des die Norweger ſchlagen konnte. Schon lange vor dieſer Zeit war der zu beſeitigender mißlicher Umſtand bei ſolchen Läufen, daß die
eits Schneeſport nicht nur auf den weiten Hängen des Feldberges, e des Geländes nicht vertrauten Mannſchaften von vornherein
Sin ſondern überall im nördlichen und ſüdlichen Schwarzwald heimiſch. aſge ben da bie W und 3 e n x rs wohl zut M 4 e zuſchreiben, daß die ganz vorzügliche Mann t der Hirſch-vird t und als Zentrale des Winterſportlebens an Winter Sportreise ngeß rig ehe e mit nun ter Wig de h aut

rägt wer dritter Stelle placieren konnte. Mit 8 Stunden 59 MinutenJ- an der Bahnlinie Offenburg Swaneſingen das in einer Höhe 2 zW wer r An r r her ten Nur n
e eren Go slarer Jä im von 600--900 Metern in drei Tälern verteilt liegt und verſchiedent 9armiseſi Tartenkireſen Oberleutnant Ebelin g den Praven Dirſberrre Wer ne

ich S r 9 jg z doznt- lich t u ueg vine r n unter Oberjäger Weinbergs Führung mit 4 Stunden 3 Minuteniſt als Mittelpunkt der berühmten Schwarzwaldbahn ebenſo bekann 37 Sekunden die drittbeſte Zeit erzielten, den wahrlich verdientenWer n J durch r die Sonderzug am 10. Februar 1927 de a Oberjäger LiebmannGoskar landete nur 4 Stun
ſich vom Sterenberg herunter durch den Burger in einer en 42 Minuten 29 Sekunden an vierter Stelle, während der Gen Länge von 1800 Metern bis vor die Tore von Triberg erſtrect 14 Tage u. 20 Tage Kufenthalt in GarmiſchPartenkirchen freite Reicher, der die Patrouille des erkrankten Heinze

en und im Dezember Schauplatz der Kämpfe um die KampfſpielBob im Hotel „Drei Mohren (haus Ranges) vom II. Bataillon Jnf.Regts. 12. Quedlinburg, führte, den
Die Meiſterſchaften 1926 war. Ebenſo bekannt iſt die HofwaldRodel voll i inkl. aller Uebe ben, F fünften Platz im Rennen belegte. Nach dem militäriſchen Wertdie bahn, die in ihrem unteren Teil mit elektriſcher Beleuchtungsan- e Penſion, inkl. aller Uebenabgaben, Fahrt hin und er erſtatteten ſchriftlichen Meldungen umgerechnet, wurde mit

hitte lage verſehen iſt und daher auch nach Einbruch der Dunkelheit be- zurück 3. Klaſſe, Autofahrt für Perſon und Gepäck nach 58 Punkten Sieger die Patronille des Oberleutnant Ebe
Das fahren werden kann. Manche behaupten ſogar, daß dann erſt de otel hing-Geelar, Leutnant Ulrich Goslar errang mit ſeinerr las richtige Vergnügen beginne m h e erger d r und wurde Zweiter, während die Hirſch
das Neben Triberg iſt als uibeſtrittener Mittelpunkt des ſüdlichen 14 Tage 192 M. Lanſwart des Stklube r
r Schwarzwaldes der Felblerg 20 Tage 265 N. en e c r Mannſchaft den „Hamburger Pokal“,de en die Goslarer Jäger im nächſten Jahre zum drittenmal zu verend zu nennen, der mit ſeiner Höhe von 1500 Metern und ſeinen weiten Dieſer Zug eignet ſich auch ganz beſonders zu Fahrten zur teidigen haben werden und der ihnen wahrſcheinlich einen erbitter-

dem kaumloſen Hängen ein wahres Dorado der Schneeläufer iſt. Die Deutſchen und Oeſterreichiſchen Staffelmeiſterſchaft 1927 und zur ten Kampf koſten wird, ehe ſie ihn endgültig in Veſitz nehmen
Wert Schneeverhältniſſe ſind ausgezeichnet; ſie ſind ſo gut, daß man Deutſchen Meiſterſchaft im Eisſchießſport am 12. Februar; dürfen. Der vom Hauptmann Sixt von Armin-Goslar
gkeit früher einmal ſogar befürchtete, daß die an einzelnen Stellen des zu den deutſchen Skimeiſterſchaften, zu den SkiKampf- vorbildlich geleitete Lauf ſah als Unparteiiſche Herrn Major
nehr- Rordhanges bis weit ins Frühjahr hin ſich erhaltenden Schneereſte, ſpielen 1927 und zu den deutſchen Heeresmeiſterſchaften am v. Einem Goslar, die Herren Rackeberg- Hamburg und
ſeitig die allerdings für dieſe Bezeichnung manchmal etwas reichlich ausfallen, 16. und 17. Februar. Roſenbuſ ch Braunlage ſowie als militäriſchen Unparteiiſcher
erial zur Bildung von Gletſchern führen könnten. Dazu wird es nun Auskünfte, Proſpekte, Anmeldungen erhalten Sie im Herrn Oberleutnant Mölſer Magdeburg, am Start.
rden, allerdings vorausſichtlich niemals kommen, aber der Schneereichtum Es iſt zu hoffen, daß das günſtige Wetter anhält und dasaus ph de n vie ſterläufe ſeit Jahren Reiſe-Büro der Halleſchen Zeitung größte winterſportliche Ereignis des Harzes
n die traditionell ſind; in dieſem Jahre findet das internationale die Verbandsmeiſterſchaft im Oberharzer Skiklub vom 21Vor öſterfpringen am 27. März ſtatt. Unterkunft gibt es Ceitung: Stangen's Reiſe-Büro, G. m. b. Berlin hie 28. Jannar in u e den Schneeverhältnifen
vor für jede Börſe und bisher auch in ausreichendem Maße; nach Fort Agentur Halle (Saale) abgehalten werden kann. Der Beſuch dieſer großen ſportlichen
jetzt führung der Bahn bis zum Feldberg und Eröffnung der ten 39 9 9 Ereigniſſe, beſonders der große Sprunglauf auf der hohen WurmPreis Reichsbahnſtation Deutſchlands, Bärental, wird zweifellos durch Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766. bergſchanze (975 Meter hoch) am 28. Januar kann daher allen

die vequemſichteit der Anfahrt der Beſuch noch ſtark anſhwelen Freunden des Winterſportes nur empfohlen werden.oa—”fwurokkkdtur---“oo-' GBGkBBBLocggouuowooaooinuar Neben dieſen beiden älteſten und w rer
ſtätten haben ſich in letzter Zeit eine gange Reihe weiterer Orte i idurch ausgezeichnete Sportanlagen als Winterſportplätze qualifi Braunlage Winterſport Wetterdienſt
giert. Jm ſüdlichen Schwarzwald wäre da vor allem hat De 2. Braunlager Winterſportwoche. Lig Berchtesgaden: 25 em im Tal; Rodel und Skibahn ſehr gut,

Leider Hinterzarten (900 Meter), das eine gute r n Bei prachtvollem Winterwetter fand am 9. Januar die Aus Eislauf gut. 92
erden ſizt und Ausgangspunkt für eine Reihe der ſchönſten Touren durch tragung der Bezirksrodelmeiſterſchaft, Bezirk Nordweſtdeutſchland Jsny im Allgäu: 25 em Neuſchnee auf 20 em Harſt im Tal,

Wie den ſüdlichen Schwarzwald iſt; weiter Titiſee mit Eisſegelſport, auf der Wurmbergrodelbahn ſtatt Es wurden im Verlauf de 35 em Neuſchnee auf 40 em Harſt auf der Höhe.
rden. Sportrodelbahn und Sprungſanze, Neuſtadt mit bekannter gfennens ganz vorzügliche Zeiten auf der etwa 1800 Meter langen Schwarzwald. Nach Neuſchnee ſtarke Fröſte, —-10 Gr. Wetter
am Ratur-Rodelbahn, St. Blaſien, Todtmoos:; im nördlichen Kunſtbahn erzielt. Reſultate: Herren-Einſitzer: 1. Preis aufklarend. Glänzende Sportbahnen für Ski, Eis, Bob, Rodel

Schwarzwald iſt beſonders das Gebiet der Hornisgrinde H. Pfaue, Schierke, 4 Min. 26,7 Sek. Damen-Einſitzer: 1. Preis Zürs, Arlberg: Schneehöhe 200 em, Pulver; ſtändige Skikürſe.
Tage (1161 Meter) und des Kniebis (973 Meter) mit Baiersbronn, Frl. Winkler Schierke, 4 Min. 22 Sek. Zweiſitzer: 1. Preis Mallnitz (Tauern): Jm Tal 45 em, Pulver, auf den Höhen

rwirk Ruheſtein und Freudenſtadt, zu nennen, von denen der letzt Tag, Braunlage, und Heinze, Harzburg, 4 Min. 9,5 Sek. mehrere Meter; Sprungſchanze benützbar, ſtändige Skikurſe von
einem genannte Ort nach den Feſtſtellungen des preußiſchen meteorologi- Sämtliche Zeiten ſind das Reſultat zweier Fahrten. A. Bildſtein.
hlecht ſchen Jnſtitutes die größte Zahl jährlicher Sonnentage in Deutſch Nach vorübergehendem Tauwetter ſchneit es ſeit Freitag un- Kaindlhütte bei Kufſtein: 20 em Neuſchnee auf 150 em Alt-
ihung land hat. Auch das Gebiet der Badener Höhe mit Bühlerhöhe, unterbrochen, ſo daß die Austragung des Oberförſter-UlrichsEr ſchnee, Pulver auf Harſch.

ver Hondſeck, Sand und Plättig, alle etwa 1000 Meter hoch, hat in den innerungslaufes am 15. Januar bei prächtigen Witterungs und Steinach a. Br.: Es ſchneit, Schneehöhe 50 em, Pulberſchnee,
nicht letzten Jahren in Bezüg auf Winterſport einen gewaltigen Auf Bahnverhältniſſen ſtattfand. Der Lauf der Jungmann-Klaſſe Skibahn, Rodelbahn gut. Ständige Skikurſe unter Leitung des

eit v hwung durchgemacht, (Oderbrück--Braunlage) brachte folgende Reſultate: I. Preis Rich. l geprüften Skilehrers Moſer.
end

u Ski Rodelhr zu
50 M.

r Eisbahn 92

alloscho Teitung“, Reoisobüro dor „Halleschen Zoltung“, Stangons Rolsobüro Agentur Halle 77“ u. d. städt, Verkehrsamt,Mateisportprogramm u. Auskünfte dureh dlo Kurvorwaftung, dis h

I Jude III IIDDMIDNIDD 2 2 7
ur u. rt.Braunlage (Harz) edrichroda i. bhür. Wald CTnaringer Waich 805 m über N. N.
766 1 Hokoel Victoria Hermann Förgter Alte Goethestadt, Perle Thöringens, hervorragender

J en. An Or. Wittk 1 S J Schweizerstr. 2 Fernruf 274 P Wintersporiplatz Deuischlands.r. ugel. Gut bürgeriiches Pensionshaus mit an it 4 Lom Bahnhof Reinhardsbrunn-Friedrichroda fünf Neuerdaute, fachmännisch anerkannt deste BodbannM Tägiicher Pensionspreis von Mark an richtuggen Mäßige rege ine r e We r en d I mit elektr. Aufzug. Erstklassige Rodelbahn. herrliche
m rn 1 tag, abends s Uhr, Tanzunterhaltung und Sonntag Eislaufflächen, neue Sprungschanze, destes Skigelände.
0MMCChWuun nachm. 4 Vhr Tanztee- 97 I Austführliche Werbeschrift durch die Kurdirektlion.

r

Tarkliotel Sanssouei Für SchanDer alpine Luttkuror, und Wintersportpiat- Oberſiofam brocken 650-1142 m d. Meeresspiegel. Zaul Hokmann Schmüceße bei
h-, Rodel- und Eisbahnen. n unmittelbarer Zimmer mit erst Fernrut Nr. 1 die Alm des Thüringer Waldes, 946 m
je und Sprungschanze. Räße aller klassiger Verpfle Garagen Tankstelle Herrliches StigeläncieJom 18 Dezember bis 15. Februar fährt e Brockenbahn 8. Prospekte trei Kuhiger angenehmer Aufenthalt Elektr. Licht,dis Station Schierke. Prospekte und Sportprogramme Sportankagen 7,50 bis 12, M. Telegr. Sanssouei 100 Zentraſ Heizung Fernruf Poschiifsst. Schmücke

rch die kKutverwattung, h ws der Gemeinde
ernruf 650. dMotets n f KSki Spießberghaus bei Fkiedrichrodo Elegante Schlitton, Pferde für9n Nuf Sſiern wird man gesun Sps ehens tionen Hotel und Penſion 101 ß b 0b h f ThHaus Wedel e hHeus am Start der Rodel- und Bobbahn. Vorzügliches Ski e80 e, er 0 e r.

Asomann Haus Waldesruh Haus Waldheimat Prachtvolle Gelegenheit zu meilen weiten gelände Fernruf 217. Ph. Giaſer. Fernruf 59
Haus Borgtrioden Vins üuise Skiefahrten bietet ein Kuraufenthalt in
sanatorium sehterke. r Südhochharz)eſer ü. d. M. gelegenena Tr irgsſiot enklee Villa Schlüter“, Ohernot i. ThürHotel Tanne, Jimenau Kurhaus Tannenwald Sebirgshotel Hahn e eVorneſme Familienvension am Hochw., das ganze Jahr LErstes Haus Vornehmes, jeden Anspruch genügendes Zimmer mit fließendem Wasser, Zentralheizung Heizung Bader, Auto, Ges Sir Sporipfera-

Fernruf ſ2 und 505. Telegr. Adr. Tanne. dhristliches Hospiz. 108 r rm Verpflegung. Volle erstkl. Verpflegung inkl. l M.
r Bobunterkuntt. e Prospekte gratis durch den Besitzer. 104 Bes.: Rrusr So Fernruf 103



Handelsteil der Halleschen Zeitun
Weltmarkt und 5ozialpolitik

Vortrag, gehalten in der geſchloſſenen Mitgliederverſammlunga er u Stahl waren ab eſtrleb nete Elberfeld, am
dem 20. Januar 1927, von

or an der Univerſität Köln.
Wettbewerb auf dem Weltmarkt hat zu einer

Frage der Geſtehungskoſten geführt, da von
der atz abhängig iſt. Auf die Geſtehungskoſten

rkt die tik ein, unmittelbar durch die Abgaben
ie Sozialverſicherung und ſoziale Für-

ſorge, mittelbar durch die Geſtaltung der Arbeits
bedingungen, insbeſondere die Einſchränkung der Arbeits-
zeit. So erklärt es ſich, daß in den großen Jnduſtrieländern mit
fortgeſchrittener Sozialpolitik heute die Frage der Einwirkung
dieſer Politik auf die Geſtehungskoſten ſehr lebhaft erörtert wird.
Die engliſche Regierung hat im vergangenen Jahre an das

nternationale Arbeitsamt in Genf das Erſuchen gerichtet, eine
Unterſuchung über die ſoziale Belaſtung in den einzelnen Ländern

len. Das Jnternationale Arbeitsamt hat nach Vor
prüfung durch einen kleinen Kreis von Sachverſtändigen be-
ſchloſſen, für die Hauptinduſtrieländer zunächſt einmal für ein
zelne Jnduſtriezweige die Unterſuchung vorzunehmen.

Wenn man ſich einmal mit der Frage ernſtlich beſchäftigt, ſo
wird man finden, daß ſich e e große Schwierigkeiten
auftürmen. Iſt es ſchon nicht einfach, den Begriff der
Sozialverſicherung genügend ſcharf zu umreißen, ſo
wird man weiter zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine Er-
mittlung der abſoluten Zahlen der ſozialen Ausgaben oder auch
der relativen, auf den Kopf der Bevölkerung oder 100 Mark Lohn
ſumme begogen, wenig gausſagt darüber, in welchem Umfang
wirklich die r rung eines Landes den Wettbewerb mit
dem Auslande beeinträchtigt. Würde die Sozialverſicherung nicht
beſtehen, ſo würde e großer Teil der Aufwendungen ent
weder auf dem Wege der Steuer aufzubringen ſein oder ſich in
höheren Löhnen ausdrücken. Den beſten Beweis hierfür geben
die ralen von Amerika, die eine Sozialverſicherung

o

im eu ne nicht kennen, dafür aber ſo hohe Löhne
z L enüber die Belaſtung der deutſchen Löhne

ch die Sozialve rung kaum ins Gewicht fällt. So gelangt
man bald zu der Ueberzeugung, J es bei der Beurteilung der
Einwirkung der Sozialpolitik auf den Weltmarkt unmöglich iſt,
eine ne Frage herauszugreifen, ſondern notwendig, den
427 n Komplex der Fragen zu beurteilen und insbeſondere
auch die Steuerleiſtung heranzuziehen. Die beſte Unterlage erhält man, wenn man t einen beſtimmten Jnduſtriezweig

genau den Anteil an den ſtehungskoſten ermitteln kann, der
T die e Aufwendungen und die Steuern entfällt, und da

Arbeitsbedingungen, insbeſondere die Arbeitszeit, und
die Arbeitsleiſtung jeDie c
ei en Länder dräng

icht miteinander vergleicht.
t der ſozialen Geſetzgebung in den
gerade mit Rückſicht auf den inter

alen Wettbewerh zu einer Angleichung der Geſetzgebun
damit Land mit foriſchreitender Sogzialpolitik dieſe Entwi
lung t mit einer Einbuße ſeiner Stellung auf dem Weltmarkt

ollen die internationalen Abkommen
ndekommen ſich das Jnternationale

iehen ſich einmal auf die Fragen
zialfürſorge und betreffen insbe-

erkauft. Dieſer Aufgabe
dienen, um deren Zu
Arbeitsamt bemüht. Sie
der Sozialverſicherung und
ſondere die der Arbeitsloſenfürſorge, der Fürſorge für die
l Arbeiter, die Seeleute und die Wöchnerinnen
und der Un ng. Ein Teil der weniger bedeutungs-
vollen Abkommen iſt von einer z ößeren Anzahl von Staaten, ins
beſondere von Deutſchland, ratifiziert worden. Unverkenn
bar zeigt ſich in Europa eine ſtarke Tendenz zur Fortentwicklung
der r r wenn auch zwiſchen den einzelnen Ländern
noch große Unterſchiede beſtehen. Man vergleiche in dieſer Fragenur Seulſchand und England einerſeits und Frankreich anderer-

ſeits, Viel ſchwieriger geſtalten ſich internationale Abkommen
auf dem Gebiete der Arbeitsbedingungen, insbeſondere
über die Axbeitszeit. Das Waſhingtoner Abkommen vom Jahre
1919, das den achtſtündigen Arbeitstag vorſieht, iſt bisher nur
von gen kleineren, für den induſtriellen Wettbewerb nicht in
Betracht kommenden Staaten, lehthin erſt von Belgien, ratifigiert
worden. Die Vereinigten Staaten lehnen eine Ratifizierung ab.

England, Frankreich und Italien machen ſich ſtark rückläufige
en geltend, während die deutſche Regierung zurzeit ein

A tzgeſetz vorgelegt hat, das die Regelung der Arbeitszeit
dem Waſhingtoner Abkommen anpaſſen will, aber die Ratifikation
des Abkommens nach wie vor von der gleichzeitigen Ratifizierung
durch die Kk nrhr abhängig macht. Man wird die
Bedenken S müſſen, weil die Arbeitszeit den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen und Produktionsbedingungen der einzelnen
Länder angepaßt werden muß und jedes große Jnduſtrieland eine

auf zehn Jahre angeſichts der Ungeklärtheit der wirk
cklung vermeiden will. Dazu kommt, worauf

1025 in Prag hingewieſen hat, daß die Arbeits
fnkenſität in den einzelnen Ländern durchaus ver ſchieden
iſt. Land mit geringer Arbeitsintenſität wird dementſprechendzu 7 d alige hiegelung der Arbeitszeit unter Umſtänden
ſchwer ge gt.

an wird deshalb zu dem Schluſſe kommen, daß man auf
dem t der ialverſicherung und Sozialfürſorge die Forde-
rung einer allmählichen Angleichung an den von Deutſchland er-

ſeitens der übrigen Länder ſtellen muß, daß
aber in der Arbeitszeit die Jnduſtrieländer trotz unver
kennbaren Strebens, allzu große Unterſchiede zurückzudrängen,

rigen Bewagungsfreiheit bewahren müſſen, die ihre eigene
chaft notwendig verlangt.

Mitgliederverſammlung des Eiſen und StahlwarenJnduſtrie
bundes Elberfeld. Der Vorſitzende, Direktor Karl ZellOhlige,
eröffnete die geſchloſſene Mitgliederverſammlung des Eiſen und
StahlwarenJnduſtriebundes, welche von mehr als 600 Perſonen
beſucht war. Er ßte zu die Referenten und Mitglieder
und erteilte daraufhin dem 2, Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Oscar
Funcke-Hagen, das Wort zu r Vortrage über „Aſſo
ciationen in der Eiſeninduſtrie“. Nach dieſem ergriff
Herr Univerſitäts Profeſſor Dr. MoldenhauerKöln das Wort
und über das Thema: „Weltmarkt und Sogialpolitik“, über
deſſen Jnhalt wir weiter oben ausführlich berichten.

Exportvergütung für die weiterverarbeitende Induſtrie auch
in Frankreich. Wie der D. H. D. erfährt, haben die franzöſi
ſchen Eiſenprodugzenten in Verbindung mit der weiter

itenden Induſtrie beſchloſſen, zugunſten der Hebung des
s der weiterverarheitenden Induſtrie eine Exportvergütung

zu gewähren, die die Belieferung mit Rohmaterialien auch unter
den jeweiligen Jnlandstagespreiſen vorſieht. Nähere Aus
t h ſollen noch gefaßt werden.der 60 Mill. Rm. Anleihe der Fried. Krupp A.“G. Das

nskonſortium der ſoeben beſchloſſenen Krupp Anleihe teilt
nunmehr folgendes mit: Ein Bankenkonſortium unter Führung
der Dresdner Bank und der Darmſtädter und Nationalbank hat
eine Anleihe der Fried. Krupp A.G. in Höhe von 60 Mill.
Rwm. ommen, die auf dem geſamten Grundbeſitz der Firma
mit tie der Zeche Ver. Sälzer und Neuack an
erſter Stelle hypothekariſch einzutragen iſt. Ein Teilbetrag hiervon
in Höhe von 15 Mill. Rm. wird in Holland untergebracht,

die reſtlichen 45 Mill. Rm, binnen kurgem in Deutſch

land zur Zeichnung aufgelegt werden. Der Zeichnungspreis iſt mit
etwa 9324 Prozent in Ausſicht genommen. Aus der neuen Anleihe
ſollen u. a. die vorhandenen Aufwertungshypotheken im Betrage
von etwas über 5 Mill. Rm. und der noch in Umlauf befindliche
Reſt von etwa 7 Mill. Dollar der Amerika- Anleihe von 1925 ab
gelöſt werden.

Der rumäniſche Schienenanftrag der Rohſtahlgemeinſchaft. Wie
der DHD. erfährt, iſt der rumäniſche Schienenauftrag an die
deutſche Rohſtahlgemeinſchaft, der grundſätzlich unter den Beteilig-
ten abgeſchloſſen iſt, von der Reparationskommiſſion
woch nicht beſtätigt worden. Die Verzögerung dürfte darin
zu ſuchen ſein, daß die rumäniſche Regierung ihren Vertreter bei
der Repko angewieſen hat, ſich für die Hinausſchiebung der Be
ſtätigung des Auftrages einzuſetzen. Die endgültige Perfektuierung
und Jnangriffnahme der Lieferungen iſt aber erſt nach Vorlage
einer Beſtätigung der Repko möglich. Der Grund für das der-
artige Verhalten der rumäniſchen Regierung ſoll darin zu ſuchen
ſein, daß dieſe jetzt auf eine Regelung der Frage der Banca
GeneralaNoken drängt und die übrigen Abmachungen bis dahin
auszuſetzen beſtrebt iſt. Wie jetzt bekannt wird, hat Mitte De-
zember eine Fühlungnahme zwiſchen Deutſchland und Rumänien
bereits zu einer Annäherung ſoweit geführt, daß man unmittelbar
vor dem Abſchluß eines Vorvertrages ſtand. Die da
maligen Verhandlungen ſind aber ſchließlich durch das Einmiſchen
anderer Unterhändler ergebnislos verlaufen. In dieſen Tagen iſt
der rumäniſche Bankdirektor Kauffmann in Berlin eingetroffen.
der in Verbindung mit einigen hieſigen Großbanken ſondiert, wie
die Auffaſſung der deutſchen Regierung zu der Frage der
Vanca Generala-Noten iſt. Von informierter Seite wird
aus dieſem Anlaß darauf hingewieſen, daß Rumänien nicht geneigt
iſt, die Banca Generala Angelegenheit gegen einen größeren deut
ſchen Jnduſtriekredit zu kompenſieren, ſondern eine anderweitige
finanzielle Leiſtung Deutſchlands verlangt, durch
die ſie ihre bei der rumäniſchen Notenbank mit der Einlöſung der
Baneg GeneralaNoten eingegangenen Verpflichtungen löſen kann,

Maſchinenbau A.-63., Golzern bei Grimma. Die o. H.V. ge
nehmigte die Bilanz, aus deren Reingewinn auf die Vorzugs
aktien eine Dividende von 6 Proz. verteilt wird. Die
Stammaktien gehen bekanntlich leer aus. Wie die Verwaltung
mitteilt, iſt mit einer Beſſerung der Geſchäftslage, die ſich im
r ſeit Abfaſſung des Geſchäftsberichts nicht gebeſſert habe,
zu rechnen.

Deutſch Oberſchleſiſche Zink-Jnduſtrie A.G. Dozag Berlin
Charlottenburg. Die Geſellſchaft, die bereits das Geſchäftsjahr
1925 mit einem Verluſt von 87273 Rm. (der aus dem Reſerve-
fonds gedeckt wurde) abgeſchloſſen hatte, hat auch im Geſchäfts
jahr 1926 einen Gewinn pic erzielen können. Es hat ſich viel
mehr ein Verluſt ergeben, der die Geſellſchaft nunmehr veran
laßt, das A.-K. im Verhältnis von 3:1 von 3 Mill. Rm. auf 1 Mill.
herabzuſetzen. Die es frei werdenden Mittel ſollen
auch zur Vornahme von außerordentlichen Abſchreibungen dienen.
Für diejenigen Aktien, auf die eine in einer von der
zum 10. Februar d. J. anberaumten H.V. noch zu beſchließenden

geleiſtet wird, ſollen beſondere Vorzugsrechte gewährt
werden.

Victoria-Werke A.-G., Nürnberg. Jn dem Bericht für das
Geſchäftsjahr 1925,/26 teilt die Verwaltung mit, daß die ungünſtige
Wirtſchaftslage ſowie die ſchlechten Witterungsverhältniſſe den
Jnlandsabſatz und hohe Zölle und Valutakonkurrenz das
Auslandsgeſchäft beeinträchtigten. Jnfolgedeſſen konnten
die Produktionsmittel längere Zeit nicht voll ausgenutzt werden.
Finanziell ſchließt das Geſchäftsjahr mit einem gegenüber dem
Vorjahr weſentlich erhöhten Rohgewinn von 2304 512 (1 388 622)
Rm. ab, dem jedoch faſt auf das doppelte geſtiegene General und
Betriebsunkoſten in Höhe von 2084052 (1072 211) Rm. gegenüber
ſtehen, ſo daß ein Reingewinn von 178 468 (199 576) Rm. ver
bleibt. Wie bereits gemeldet, beantragt die Verwaltung, auf die
an der Berliner Börſe notierten Aktien wieder eine Stamm-
dividende von 6 Prozent und eine Vorzugsdividende von
7 Prozent zu verteilen. Jn der Bilanz zeigen unter den
insgeſammt mit 3 458 418 (4 1838 229) Rm. ausgewieſenen Aktien
Liegenſchaften mit 1 184 000 (1 136 000) Rm. nur geringe Ver
änderungen. Dagegen iſt der Warenvorrat von 1602617 auf
1212 170 Rm. zurückgegangen. Eine erhebliche Verminderung
zeigen ebenfalls die Außenſtände auf 440 761 Rm. (in dieſem Jahre
ohne Bankguthaben) von 1 088 785 Rm. i. V. (einſchl. Bankgut
haben). Auf der VPaſſivſeite der weſentlich liquider gewordenen
Bilanz ſtehen Gläubiger mit 286 006 (725 553) Rm. zu Buche. Für
das laufende Geſchäftsjahr liegen befriedigende Auf-
träge vor und bei der durch verbeſſerte Fabrikationseinrich-
tungen ermöglichten Ermäßigung der Produktionskoſten darf mit
einer guten Weiterentwicklung des Unternehmens

Elektrifizierung Luxemburgs durch das Rheiniſch-Weſtfäliſche
Elektrizitätswerk“? Wie dem DHD. aus Luxemburg gedrahtet
wird, hat ein Konſortium unter Führung des RWE. eine Sub-
miſſion für die Elektrifizierung Luxemburgs eingereicht.
Tatſache iſt deswegen von beſonderer Bedeutung, da ſich das
urſprünglich an dieſem Wettbewerb nicht beteiligt, ſondern erſt
nach dem Verſagen belgiſcher und engliſcher Ge-
ſellſchaften, wohl auf beſondere Aufforderung von einer der
luxemburgiſchen Regierung naheſtehenden Seite Offerten ein-
gereicht hat, die vorausſichtlich angenommen werden.

Ueberlandwerk Glauchau A.G. in Glauchan i. Sa. Die mit
einem A.-K. von 540 000 Rm. arbeitende Geſellſchaft plant eine
Erhöhung um 460000 Rm. auf 1 000 000 Rm.

Eine 10-Mill.-Rm. Anleihe des Begirksverbandes Ober
ſchwäbiſcher Elektrizitätswerke in Biberach a. Riß. Wie amtlich
mitgeteilt wird, hat der im Jahre 1909 gegründete „Bezirksver
band Oberſchwäbiſche Elektrigitätswerke“ die Genehmigung er-
halten, eine 7prozentige Obligationenanleihe bis zum Betrage von
10 Mill. Rm. mit einem Zinsfuß von 7 Prozent (wobei der Fein
goldpreis zugrunde gelegt wird) zu begeben.

Anton und Alfred Lehmann A.-G., Berlin. Nach dem B. B. C.
iſt der Abſatz der Geſellſchaft erheblich zurückgegangen, ſo daß eine
weſentliche Verringerung der Dividende, die in
den beiden Vorjahren 12 Progz betrug, für 1926 unvermeidlich iſt.

Einſtellung von Kursnotierungen an der Berliner Börſe, Vom
1. Februar ab wird an der Berliner Börſe die amtliche Notiz er
die nachfolgenden Wertpapiere eingeſtellt: Deutſcher
Phönix Verſich. Aktien, Prodentiag, Frankfurter Verſich. Geſ. Aktien,
Wilhelmna, Allgem. Verſich. Geſ, Aktien, Kieler r
Brauerei Aktien, Gebr. Müſer, Brauerei Aktien, Oelfabrik Groß-
Gerau Aktien, 344 25 Krefelder Eiſenbahn Schuldver. von 10604,
5 Horch-Werke-Schuldv. v. 1920, 414 Reinickendorf-Liebenwalder
Eb. Schuldver. v. 1908, 439 96 Teutoburger Wald. Eb Schuldver.
v 1912, 43 56 Altmärkiſche Ueberlandzentrale Schuldo v. 10912,
5 Enmnſchergenoſſenſchaft Schuldver. v. 1922, Ausg. 3--5, 4 9
DeutſchNiederländ, Telegrafen-Geſ. Schuldv. v. 1906, 434 9 Flens-
burger Schiffsbau Schuldverſchr. v. 1903, 435 9 Jnhag Jnduſtrie-
u. Handels-A.-G. Schuldv. v. 1903, 5 5 Karl Alexander-Gewerk-
ſchaft Schuldv. v. 1921, 4 5 König Wilhelm Eſſener Bergwerkrev.
Schuldv. v. 1892, 435 Königsberger Elektrizitätsw. Schuldv. v.
1019, 5 26 Leipziger Landkraftwerke Schuldver. v. 1913, 1920, Ser.
1 u. 2, 444 9 dto. von 1919, 414 95 Löwenbrauerei Schuldv. v.
1903, 414 26 Rheiniſche Elektrizitäts u. Kleinbahnen Schuldver. v.
1912, 414 56 Rheiniſche Stahlwerke Schuldver. v. 1919, 414 25 G.
Sauerbrey Schuldver. v. 1908,

Z. P. Bemberg A.-G., Barmen
Wie die Geſellſchaft in ihrem nunmehr vorliegenden Ge

ſchäftsbericht mitteilt, hat ſie zwecks Veſchaffung von Mitteln für
die Vergrößerung ihrer Betriebe im abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr
ein langfriſtiges Darlehen im Auslande aufge-
nommen, e zu Sicherheiten“ gegeben worden
ſeien. Dieſe Darlehensſchuld erſcheint erſtmalig in der auf den
30. September 1926 gezogenen Bilanz mit einem Betrage von
6 210 000 Rm. Ueber die r des abgelaufenen Ge
ſchäftsjahres, für das die Geſellſchaft bekanntlich wiederum eine
Dividende von 8 Prozent zur Ausſchüttung bringt, wird in dem
Bericht u. a. ausgeführt, daß zu Beginn des Geſchäftsjahres de
günſtige Entwicklung der Geſellſchaft, die ſich jetzt ausſchließlich auf
die Herſtellung der Bemberg-Seide und der in Augsburg fabri-
zierten Spezialgewebe eingeſtellt hat, eine plötzliche ſtarke Unter
brechung erfahren habe. Die Abnehmer hätten ſich infolge der
Wirtſchaftskriſe und der Geldknappheit veranlaßt geſehen, ihre Ve
a einzuſchränken. Die Geſellſchaft ſei deshalb gezwungen ge

en, im erſten Halbjahr die Produktion zu verringern und den
Betrieb in der Oehde längere Zeit ſtillzulegen. Jm April- Mai
hätten ſich jedoch ſchon wieder die erſten Zeichen einer Erholung
und ſteigender Nachfrage bemerkbar gemacht, ſo daß im MaiJuni
der volle Betrieb wieder h n werden konnte. Zur Zeit
der Abfaſſung des Berichts konnte ſogar die Nachfrage über
haupt nicht voll befriedigt werden. Nach der Gewinn
und Verluſtrechnung, in der das Geſamterträgnis einerſeits ſowie
die reinen Betriebsunkoſten andererſeits leider nicht in Erſcheinung
treten, wird der Rohüberſchuß mit 7012234 Rm. gegenüber
5 572 881 Rm. im Vorjahre ausgewieſen. Demgegenüber erfor-
derten Handlungsunkoſten einſchließlich Umſatzſteuer 2 653 467
(1 649 491) Rm. und Steuern 894082 (421 975) Rm. bei einem
Zinserfordernis von 212 232 (281 950) Rm. Es ergibt ſich alſo aus
einem Vergleich dieſer Ziffern mit den Vorjahrsangaben von ſelbſt,
daß die Geſchäftstätigkeit ſich bedeutend gehoben hat. Leider wird
im Bericht nichts über die Entwicklung des Geſamtumſatzes mit-
geteilt. Unter Berückſichtigung der mit 1675 027 (1 535 460) Rm.,
angeſetzten Abſchreibungen ergibt ſich für das Geſchäftsjahr 1925/25
ein Reingewinn von 1577 427 (1684 005) Rm., aus dem neben
der Dividende 85 000 Rm. dem Reſervefonds zugeführt, 77 854 Rm.
an AufſichtsratsTantieme überwieſen und ſchließlich 134 573 Rm.
vorgetragen werden ſollen. In der Bilanz erſcheinen neben
der eingangs erwähnten Darlehensſchuld Gläubiger mit nur
2059 018 Rm. gegenüber 3 616 456 Rm. im Vorjahre. Dem ſteht
gegenüber eine Steigerung der Schuldner von 3 788 185 Rm. im
Vorjahre a 5 222 574 Rm. und der Wechſel von 25967 Rm. im
Vorjahre auf 211 493 Rm. Die Steigerung des Kontos „Beleih-
gungen, Wertpapiere“ von 30901 600 Rm. im Vorjahre auf
5 746 859 Rm. bleibt unerläutert. Faſt unverändert erſcheinen
Warenbeſtände (8 975 720 Rm. gegenüber 3993 217 Rm. im Vor-
jahre). An Zugängen auf Anlagekonten werden insgeſamt
2816 460 Rm. verzeichnet.

Gieſche A.-G., Kattowitz (Oſtoberſchleſien). Die Kohlen
förderung der Geſellſchaft hält ſich, da die Abſatzlage noch günſtig
iſt, im weſentlichen auf der gleichen Höhe wie in den letzten
Monaten. Die Jahresproduktion der Kohlengruben beträgt bei einer
Belegſchaft von insgeſamt 8500 Köpfen rund 234 Mill. Tonnen,
Jn guter Entwicklung befindet ſich weiter die Zinkinduſtrie
der r Der Bedarf an Erzen wird ausſchließlich durch
die oſtoberſchleſiſche BleiScharley Grube gedeckt, auf
der zurzeit 3600 Arbeiter beſchäftigt ſind. Die Blei und Fink-
erzwäſche dieſer Grube iſt die größte des Kontinents. Bei der
Mathilde- Grube in Chrzanow in Galizien ſind neue Bauten
über Tage aufgeführt worden. Die Entſumpfungsarbeiten an der
Grube, die vor Jahren erſoffen iſt, ſind noch im Gange und man
rechnet damit, die Grube bald wieder in Betrieb nehmen zu
können. Jn den Zinkhütten, deren Geſamtbelegſchaft zurzeit etwa
5000 Arbeiter beträgt, ſind umfangreiche Umbauten im Gange, die
eine Verbeſſerung und Erhöhung der Produktion zum Ziele haben.
t Zaenſchaft beſchäftigt zurzeit rund 20000 Angeſtellte und

rbeiter.
„Alſe Bergbau A.G. in Grube Jlſe N.-L. Aus Verwaltung--kreiſen verlautet, daß die Geſchäftslage ſich im abgelaufenen Jahre

günſtig geſtaltet und die Geſellſchaft ihre e Vorräte ab-
geſetzt hat. Da jedoch beabſichtigt iſt, die Bilang mit großer Vor-ſicht aufzuſtellen, wird mit einer höheren fwibe ne als
im Vorjahre (8 Prozent) kaum zu rechnen ſein.

Vereinigte Glanzſtoffabriken A.-G., Elberfelbd. Wie der DHD.
erfährt, entſprechen die Kombinationen ühßer einen Aufkauf von
Snia ViscoſaAktien durch die mit den Glanzſtoff-Fabriken in Ver
bindung ſtehende engliſche Courtaulds Ltd. nicht den Tatſachen.
vor allem wird in unterrichteten Kreiſen eine Ausſchaltung dieſer
Konkurrenz durch Aufkäufe für ungewöhnlich angeſehen. Die
italieniſche Regierung hat die einheimiſche Kunſtſeideninduſtrie,
an gehört als e Betrieb die Snia Viscoſa, bisher in ganz
außergewöhnlicher iſe unterſtützt und würde ihre Ausſchaltung,
auch nur teilweiſe Ueberfremdung durch irgendeine ausländiſche
Seite nie zugeben.

Bürgerliches Brauhaus Jngolſtadt in Jngolſtadt. Der Geſell
ſchaft gelang es, im verfloſſenen Geſchäftsjahr den Rohertrag auf
1874 877 Rm. gegenüber 1 751 190 Rm. i. V. zu erhöhen, trotzdem
die Unkoſten geſtiegen ſind. Die gegenüber dem vorigen Jahre
erhöhten Abſchreibungen, die mit 165 552 Rm, (82 202 Rm. i. V.)
in der Bilanz erſcheinen, müſſen derart aufgefaßt werden,
daß ſie eine gewiſſe Wertberichtigung der hergeſtellten
Neueinrichtungen bedeuten, um dieſe auf eine normalere Bewer-tung zurüchufähren, Einer Steigerung der Bieraußenſtände, Dar

lehen an Wirte uſw. von 677680 Rm, auf 708 558 Rm. ſteht eine
Erhöhung der Kreditoren von 468 059 Rm. auf 4095 810 Rm. gegen
über. Jedoch iſt es der Geſellſchaft gelungen, den Akzeptum
erheblich zu vermindern, ſo daß der Poſten Akzepte nur noch, mit
139 326 Rm. gegen 267 271 Rm. in der Bilanz figuriert. Die
Vorräte haben ſich mit 197 884 Rm. gegen 190 566 Rm. i. V, kaum
verändert. Die Verwaltung ſchlägt vor, von dem Reingewinn
in Höhe von 146 965 Rm. eine Dividende von 7 Prozent zur
Verteilung zu bringen, einen Betrag von 20 000 Rm. auf Delcredere
Konto zu überweiſen und einen Reſt von 13 717 Rm. auf neue
Rechnung vorzutragen. (H. V. am 22, Januar 10927.)

Sächſiſche Steinzeug. und Chamotte- Werke vorm. Huge
Wießner A.G., Beiersdorf. Die Geſellſchaft wird für das Ge
ſchäftsjahr 1926 eine Dividende wiederum nicht zur Ver
teilung bringen.

Ver. Stralſunder Spielkartenfabriken A.-G., Stralſund. Die
o H.V. genehmigte die Regularien. Von dem erzielten Ueber
ſchuß von 215 293 Rm. werden nach Abſetzung von 80 000 Rm. für
die Sonderrücklage 12 Prozent Dividende verteilt.

Der italieniſche Außenhandel im Jahre 1926. Jm Jahre 1026
belief g. die italieniſche Einfuhr auf insgeſamt 25 765 (i. V.
26,178) Mill. L. und die Ausfuhr auf 18,607 (18,276) Mill. L.
Demnach betrug der Einfuhrüberſchuß 7,158 Mill. L. gegenüber
7,807 Mill. L. im Jahre 1925. Es ergibt ſich ſomit ein Rüchgang
um rund 739 Mill. L. Der Monat Dezember 1626 hatte eine
Einfuhr von 2,071 (i. V. 2,461) Mill. L. und eine Ausfuhr von
1,857 (1,778) Mill. L. Die Einfuhr hat ſich ſomit um etwa 4099
Mill. L. vermindert und dis Ausfuhr um rund 80 Mill. L. erhöht.
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Halle und Amgebung
Halle, 21. Januar.

12. Symphoniekonzert im „Zoo“
Hermann Götz, der 1876, nur 36 Jahre alt, bereits die Augen

für immer ſchloß, verdient es, daß die Nachwelt ſich ſeiner mehr
als bisher erinnert. Denn wenn die Zahl ſeiner Werke auch nicht
durchweg wertreich iſt, ſo hat der jugendliche Komponiſt doch min-
deſtens in ſeiner Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ und in
ſeiner F-Dur-Symphonie Taten vollbracht, die der allgemeinen
Anerkennung würdig ſind.

Daß Kapellmeiſter Benno Plätz und ſein Halleſches
Symphonieorcheſter des erheblichen Talentes dieſes allzu
früh dahingeſchiedenen Tondichters anläßlich ſeines 50. Todestages
gedächten, ehrt daher alle Beteiligten. Hermann Götz' Ouvertüre
zur „Widerſpenſtigen“ offenbarte jedenfalls in ihrer wohlvor
bereiteten, flotten Wiedergabe die echt luſtſpielmäßige Grundnote
der liebenswürdigen muſikaliſchen Diktion, den ſchönen Klang und
den unverkennbaren Zug zur Eigenart, die im Vereine mit Götz“
technihen Fähigkeiten ſeine kompoſitoriſche Zukunft
maßen ſicherſtellten. Die beſſere Behandlung der Singſtimmen
hätte er ja allerdings noch lernen müſſen; denn in dieſer Be
ziehung verhält ſich ſeine Oper ziemlich ſpröde zu den Sängern.Die große Arie „Die Kraft verſagt. iſt dafür ein hinreichendes
Beiſpiel. Sie könnte viel kantabler geſetzt ſein.

Magda Schertel aus Leipzig ſang das Tonſtück mit klarer,
gut vokaliſirender und atmender Stimme in vorzüglicher Text-
ausſprache. Jhres Organes beſſerer Teil ſteigt von der Mittel
lage zu der ihren Vorzug bildenden Höhe aus der ſicheren Baſis
eines ſchönen Pianos mühefrei zum Fortiſſimo an, während die
Tiefe bisweilen beinahe männlich anmutet. Die Künſtlerin bot
noch die Agathenarie „Wie nahte mir der Schlummer“ aus
Webers „Freiſchütz“ in ſo eindrucksvoller Ausarbeitung, daß der
ſehr ſtarke Beifall ihr eine Zugabe („Und ob die Wolke ſie ver-
hülle“ aus derſelben Oper) abnötigte.

Franz Schuberts Ballettmuſik aus „Roſamunde“ reihte ſich
in einer gut getroffenen Miſchung aus Romantik und neckiſchem
Weſen paſſend an. Den Schluß jedoch hatte wohl urſprünglich
Hermann SGötz' F-Dur-Symphonie bilden ſollen, bis Johannes
Brahms' Symphonie Nr. 1 C-Moll op. 68 an ihre Stelle trat.
Und zwar in lobenswerter Ausgeſtaltung. Die ganze Energie
und die Jnnigkeit dieſes großartigen Seelengemäldes kamen mit
zwingender Ueberzeugung zum hinreißenden Ausdruck, ſo daß derWie mit Recht ungewöhnliches Ausmaß annahm. Dieſe
Leiſtung eröffnet die beſten Ausſichten für die am Donnerstag,
dem 27. Januar, im „Zoo“ ſtattfindende Aufführung von Richard
Strauß' „Tod und Vertlärung“. Dr. Karl Baer.

Verein für Erdkunde. Der Vortrag des bekannten Tibet
forſchers Walter Stoetzner hatte ein vollbeſetztes Auditorium
maximum angezogen. Der Vortragende berichtete über „Zwei-
tauſend Kilometer auf dem Yangtſekiang“ und wußte in feſſelnder
Weiſe aus ſeinem Tagebuch über dieſen Anmarſch nach Tibet zu
berichten. Von Schanghai bis Hankau fuhr der Vortragende auf
einem modernen europäiſchen Perſonendampfer in fünf Tagen.
Dann wurde für drei Monate eine Dſchunke gemietet, welche die
Mitglieder der Expedition, 22 Bootskulis und den Beſitzer mit
ſeiner Familie bis nach Tſchungking brachte. Von beſonderem
Intereſſe waren die Schilderungen von den Uebergängen über
die zahlreichen Stromſchnellen, welche im Gebirge zu überſchreiten
waren. Ganz hervorragend waren die vielen prachtvollen Lichtbilder,
welche von der Natur der chineſiſchen Landſchaft in der Ebene
und im Gebirge, von dem Menſchengetriebe in den Häfen und dem
Leben auf der Dſchunke anſchauliche Bilder gaben. Jm kommenden
Frühjahr gedenkt Stoetzner wiederum eine Forſchungsreiſe nach
Jnneraſien anzutreten, zu welcher ihm der Vorſitzende des Ver
eins alles Gute wünſchte und die Hoffnung ausſprach, ihn nach
glücklicher Rückkehr wieder zu einem Vortrag in Halle zu n

Keine Reichsgeſundsheitswoche 1927. Der Reichsausſchuß
für hygieniſche Volksbildung hat beſchloſſen, in dieſem Jahre die
hygieniſche Volksbelehrung nicht in Form einer im ganzen Reich
gleichzeitig ſtattfindenden Geſundheitswoche durchzuführen, ſondern
durch ſyſtematiſche Kleinarbeit den Eindruck der letzten Reichsge
ſundheitswoche zu vertiefen.

„vBergſchenke“, Auf vielſeitigen Wunſch findet von fetzt ab

auch regelmäßig Sonnabend nachmittags ab 85 Uhr
erſtklaſſiges Künſtler Konzert bei freiem Eintritt ſtatt.S Walhalla Die Aufführung der großen AusſtattungsRevue
„Die bunte Tüte“ erzielt allabendlich bei vollbeſetztem Hauſe
große Heiterkeit; deshalb empfiehlt es ſich, im Vorverkauf recht
zeitig gute Plätze zu ſichern.

Zum Tode der Kaiſerin von Meriko
Auf Schloß Bouchouet bei Laeken hat eine der Welt längſt

v müden Augen zum ewigen Schlummer geſchloſſen.
Eine arme, unglückliche Frau, die einen kurzen Glückstraum mit
einem langen, in tiefſter Einſamkeit und Trauer verbrachten
Leben bezahlen mußte: Kaiſerin Charlotte von Mexiko, ſeit einem
Menſchenalter eine in ſchwerer geiſtiger Umnachtung Wandelnde,
eine Geiſteskranke, deren Herz bereits längſt geſtorben war.

Jm Alter von kaum 17 Jahre vermählte ſich Charlotte, die
als einzige Tochter Leopolds von Belgien am 7. Juni 1840

ewiſſer

geboren wurde, mit dem Erzherzog Maximilian von Oeſterreich,
dem Bruder Kaiſer Franz Joſephs.

In Miramar, dem weißen Schloß, das die blauen Fluten des
Adriatiſchen Meeres umſpülen, verlebte ſie Jahre ſtillen Glücks an
der Seite ihres Gemahls, der dieſes Schloß erträumt hatte, um
dort den Frieden ſeiner unruhvollen Seele zu finden. Nur wenige
Jahre ſpäter, am 14. März 1864, nahm Erzherzog Maximilian
von Oeſterreich die Kaiſerkrone Mexikos an.

Die furchtbare Tragödie, die in Querataro ihren blutigen
Abſchluß fand, gehört der Geſchichte an. Kaiſer Maximilian fano
ein anderes Mexiko vor als das, was ihm geſchildert wurde. Seine
Lage wurde hoffnungslos, und in der größten Not entſchloß ſich
Charlotte, nach Europa zu fahren, um Napoleon III. und Papſt
Pius IX. um Hilfe zu bitten. Die erbetene Audienz bei Napoleon,
der ihre flehentlichen Bitten ablehnend beantworte! verſetzt ſie in
eine furchtbare Erregung. Eine Nervenkriſe, die ſie vollſtändig
niederwirft, ſcheint ihren Geiſt getrübt zu haben, ſie vergißt die
Miſſion, die ſie übernommen, und läßt ſich überreden, nach der
Schweiz zu reiſen, wo ſie in jedem, der ihr begegnet, einen Ver
folger, einen Mörder ſieht. Die erſten Symptome des Wahn

ſinns erwachen. Sie verlangt, nach Rom zu reiſen. Man erfüllt
ihren Wunſch. Pius IX. erwartet ſie, die zum Erſtaunen ſeiner
Umgebung nicht in der bei Beſuchen im Vatikan üblichen Kopf
bedeckung einem ſchwarzen Spitzentuch ſondern mit einem
großen, weißen Hut erſcheint. Er führt ſie in einen Salon, in
dem ſich noch das Frühſtück befindet, das der Papſt nach dem
Gottesdienſte einzunehmen pflegte.

Ein Augenzeuge jener Stunden hat den Schleier von den
Ereigniſſen jener traurigen Epoche gelüftet: Der Papſt bat ſeine
Beſucherin, Platz zu nehmen und war eben im Begriffe, Worte
des Troſtes an ſie zu richten, als die Kaiſerin ihre Hand in die
mit Schokolade gefüllte Taſſe tauchte, die auf dem Tiſch ſtand, und
ihn mit der Klage unterbrach, daß ſie vor Hunger ſterbe, weil
ſie nirgends etwas eſſen könne, da alles vergiftet ſei. Jm höchſten
Grade beſtürzt, ſchreibt der Kirchenfürſt einige Zeilen an den
Kardinal Antonelli und bittet ihn, ſich ſofort mit zwei als
Prälaten, verkleideten Aerzten bei ihm einzufinden. Jnzwiſchen
trinkt die Kaiſerin die Schokolade und beginnt in klarer, ruhiger
Weiſe von den Wirren in Mexiko und ihrer Miſſion zu ſprechen.
Der Papſt benutzt dieſe anſcheinende Geiſtesklarheit, um ihr zu
ſagen, daß er zu ſeinem Bedauern genötigt ſei, die Unterredung
auf den folgenden Tag zu verſchieben, da man ihn im Konzil
erwarte. Zu ſeiner unangenehmen Ueberraſchung erklärt ihm
jedoch die Kaiſerin, daß ſie dem Konzil beiwohnen wolle. Außer-
dem ſei es ihr doch nur möglich, bei Nacht und in Verkleidung
den Vatikan zu verlaſſen, weil ja die Gefahr eines Attentats auf
ihre Perſon beſtehe. Jn dieſem Augenblick erſcheint Antonelli mit
den zwei als Prieſter verkleideten Aerzten. Der Papſt will ſich
entfernen, die Kaiſerin widerſetzt ſich dem. Er verläßt den Salon,
ſie folgt ihm; er begibt ſich in die Bibliothek, wo man, um ihre
Aufmerkſamkeit abzulenken, ihr verſchiedene ſeltene Handſchriften
zeigt, während deren Betrachtung es Pius IX. gelingt, den Saal
zu verlaſſen.

Jhre Begleitung, der Graf Bombelles, ihr Kammerherr und
Madame del Bario, ihre Hofdame, bemühen ſich vergebens, ſie zur
Rückkehr ins Hotel zu bewegen. Der Tag vergeht, und die Kaiſerin
erklärt, den Vatikan nicht verlaſſen und in dem Saal, in dem ſie
ſich befindet, übernachten zu wollen. Angeſichts dieſes außer-
gewöhnlichen Falles gibt der Papſt den Befehl, die Bibliothek als
Schlafzimmer für die Kaiſerin einzurichten, eine in den Annalen
des Vatikans unerhörte Tatſache vollzieht ſich.

Faſt 60 Jahre verbrachte die unglückliche Fürſtin hinter den
Mauern ihres Schloſſes Bouchoute bei Brüſſel; für die Welt war
ſie längſt geſtorben. Jhr Tod hat die Erinnerungen an das
tragiſche Schilſal habsburgiſcher Kaiſerzeit in Mexiko erneur
wachgerufen.

Eurnen, Sptel und Sport
Gaumeiſter Sportfreunde gegen Sportverein 9g

Der Gaumeiſter Sportfreunde hat am komm
Sonntag erneut eine ſchwierige Hürde auf dem dornigenzur Meiſterſchaft zu nehmen. Diesmal ſtellt ſich n
Sportvere in 98 in den Weg. Wenn die Veilchen abern
ſiegreich bleiben wollen, müſſen ſie ſchon aus ihrer Reſerve
ſtändig herausgehen, denn die Schwarzkragen ſind eine M
ſchaft, der nur ſehr ſchwer beizukommen iſt. Das Spiel dü
ſich diesmal durchweg in einem erbitterten Kampf zwiſchen de
Sturm der Veilchen, und dem zuverläſſig und
arbeitenden Schlußdreieck der Grünhoſen: Naumg
Müller und Gäbelein, bewegen. Im letzten Verbandsſpiel en
der Gaumeiſter nur knapp mit 2:0, und auch diesmal erſhen
der Ausgang des Spieles recht offen, zumal die Leute von a
Huttenſtraße in erſter Linie beſtrebt ſind, ihren Tabellen
etwas günſtiger zu geſtalten. Für den Gaumeiſter liegt af
durchaus kein Grund zu ſorgloſem Spiel vor, denn zur en
gültigen neuen Meiſterwürde ſind noch 3 Punkte unbedine
erforderlich, die nicht ohne weiteres in den Schoß fallen
Leitung des Spieles liegt in den Händen eines „neutralen
Schiedsrichters. Der Veginn iſt auf 234 Uhr feſtgeſetzt.
1 Uhr verkehren wie üblich vom Riebeckplatz Poſt autob uſſe,

Außerordentlicher GauJugendleitertag
Am kommenden Sonnabend, abends 7 Uhr, findet im Reſtau

rant „Mars-laTour“ ein außerordentlicher Jugendleitertag ſtet
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung dürfte Neuwahl de
Gaujugendausſchuſſes auf Grund der neuen Satzungen
ſein. Nach den Satzungen hat ſich der G. J. A von 8 auf
Herren zu ermäßigen. Die Arbeitsbelaſtung für die dann nen
oder wiedergewählten 5 Herren iſt ganz bedeutend.

Von beſonderer Bedeutung werden die Ausführungen über
das Thema „Jugendverſicherung“ und „Verbandsſpiele“ ſein. Du
Verbandsjugendausſchuß hat bekanntlich in ſeiner Sitzung an
Sonntag in Leipzig die Abſchaffung der Verbandsſpiel
vorerſt bis Juli zurückgeſtellt. Der Saalegau-J.-A. wird weht
ſcheinlich dasſelbe tun.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung läßt auf eine ſtarke Fe
teiligung ſämtlicher dem Saalegau angeſchloſſenen Vereine
ſchließen

BoxAbend von „Punching“.
An 4. Februar wird der Box-Club „Punching 24 e. v
im H. F. V. „Sportfreunde“ im „Wintergarten“ ſeinen neuen
Ring einweihen. Zu dieſer Veranſtaltung iſt die volle Kampf
mannſchaft des bekannten Leipziger Sportvereins „Atlas“ der
pflichtet. Für Punching ſtehen die bekannten Kämpfer: Kat.
marcyk, Schliebe, Pohl, Zimmermann, Krüger
und Mäder im Ring. 5Jn der Vorrunde um die mitteldeutſche Meiſterſchaft der
Amateurboxer am 31. Januar in Chemnitz werden für den
Thüringer Gau im Mitteldeutſchen Amateurboxverband ſtarten
(vom pier- bis zum Schwergewicht): Raumſchüſſel-Gotha,
Bwutert-Erfurt, O. Käſtner-Erfurt, K. Kaeſtner-Erfurt, Arnbold-
Langenſalza, H. Kaeſtner-Erfurt, Schade-Mühlhauſen, R. Schödel-
Erfurt, H. Scködel-Erfurt, mit Ausnahme von H. Kaeſtner die
Meiſter von Thüringen.

Dereinsnachrichten
Sportfreunde. Die Verſammlung der Damenabteilung fällt

heute Freitag aus.

18er Ulanen! Vom 7.--9. Mai 1927 Rochlitzer Ulanentage de
ehem. 2. Königl. Sächſiſchen Ulanen- Regiments 18 und ſeiner im
Weltkrieg aufgeſtellten Verbände. Vorläufiges Programm: Sonn
abend, nachmittag: Empfang; abends: Kommers unter Beteiligung
der Kapelle des Reiter-Reg. 12. Sonntag früh: Weockruf, Kirh-
gang, Platzmuſik; nachmittags: Feſtzug, Reitturnier: abends auf
allen Sälen Tanz. Monkag: Auflüge; nachmittags: Abſchied
konzert. Der Feſtbeitrag beträgt für Teilnehmer 3 Mark inkl.
Quartier), für deren Angehörige 1,50 M. Auskunftsſtellen: in
Leipzig: Oberleutnant a. D. Meiner, Dörrienſtraße 16; in Rochht:
Stadtrat Unkrodt. J. A. des Offiziersvereins und der Alanen-
vereine gez. Graf Schimmelmann.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann: für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung: Dr Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport Dr Hart
Henningſen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil: Dr. Hans
Ulrich Reinice. Für den Anzezgenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Hale
Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 121 Uhr, übrin
Schriftleitung 1-12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W
Blücherſtraße 12 Leituna: Alfred W Kames

3 Sroße Uleiechstraße 21Nonclitorei Nönig Roben t-Franz- Straße la

empfiehlt seine täglich frischen Spezialitäten: 29
Florentimer in Paketen M., Stück 25 Pf.
Florentiner Splitter in Beutel à T. M.

Nur echt mit meiner Goldsiegelmarke.

jür die Sitzung der Stadtverordneten am
Montag, den

6. Verſtärkung
7. Wohnungsſürſorge für
und Arbeiter. 8. Gew
ein ſtädt. Bauvorhaben.

Tagesordnung W
24. Jannar 1927, nachm. 4 Ubr.

otel,Sonnabend, r 2,30 findet die Beiſetzung des Oekonomen

des „Stadiſchützenhauſes“, Carl Halbheer, von der Kapelle
des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zahlreiche Beteiligung unſerer
Mitglieder iſt erwünſcht.

Reſtaurant und Café- Angeſtellten

Oeffentliche Sitzung.
len. 4—5. Gewährung von Darlebene Wer Ausgabepoſit on D. VIII

ädt. Beamte, AngeſtellteI. RADIGO
ährung eines Kredits fürv 9. Abſchluß eines BVer- Leipziger Sender.

Hört Rundfunk
Bestellen Sie Ihre Anlage

nur
in den Fachgeschäften:

R. P. Sachse, Große Walllstr. 21

Aus verſchiedenen Zeitungen T

Das unterzeichnete Gericht beabſichtigt, folgende
Handelsregſter B eingetragene Firmen auf Grund des d
der Verordnung vom 31. Mai 1926 R. G. A.
S 248 zu löſchen, weil ihr Geſchäftsbetrieb ſeit der
1. Januar 1924 ruht und Vermögen nicht vorhanden i

J. Nr. 11: Eiſenwerk Barbaroſſa, Akltiengeſellſchaſt
Sanagerhauſen.

2. Nr .32: Funkeu u. Scherz, G. m. b. H., in Sanger

3. Nr. 42: Luſchmann u. Co., G. m. b. H., in Velbend, 22. v uar.gieichs. 10. Beſchaffung von e 3 Rundlun rn e r V an eient Fernrut 23092 hauſen a, H. mit Zweigniederlaffung in Tilleda (Kuſt
ndeg r Er n ge nd Geſhe Woll n r 7 Alexander Maumsnn, Merseburger eo erdenten, 44: Continentalbank, Aktien- Geſellſchaft

urc e deiner de arende Str 161, Fernruf 21 602 Es ergeht die Aufforderung. etwaige gegen die beHieranf nichtöffentliche Sitzung.

s li Del Notiz 3,25 Uhr do., Ber William F jHalle den 20 Januar u wSchien h Verliner Probuttenborſe am. lich Dur scherstr
Der Stadtverordneten-Vorſtehber. 4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung und Fort

233/13 Buſſe. fezung. 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen bezw. Ver- Oppermann Fischer, Schulstr. 7

kehrsfunt Fernruf 23004

Mitteilungen. 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Banmwolle,

Unterhaltung und Belehrung

Kalksteinbruch
oberirdisch abzubauen. Gleisanschlub, aus öffentliche
Hand zu verpachten. Günstige Analyse. Anfragen unter „30--6 Uhr: Nachmitta t des Leipziger RundB. V. 7030 leitet die Geschäftsst. dies. Zeitung weiter. [610 m u hcſters. re gen er Weber. e i ühr: W m 35

en re nene un de Kraree Max Deren Orätertr. ides Arbelisrechtes.“ Uhr: Deutſche i Fernruf 7Vereins Nackrictenſ

Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr: Was die Zeitun
Wetterdienſt und

Schneebericht.
auf einer Schallplatten- und Sprechmaſchine der VoxA.G.,

Aus modernen Operetten.
1.15 Uhr: Preſſe

bis 4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

bringt 11,45 Uhr:
und Eſperanto) und

Berlin.
Zeitzeichen.

geſchrittene. 7--7,30
und ſonſtigen Schneegeſahren.“

10.05 Uhr: Verkehrsfunt,

Vorausſage (Deutſ Fern12 Uhr: Mittagsmuſit ernruf 26 169

12,55 Uhr. Nauener Fernrut 23 490
und Börſenbericht. 3,30

trat Behrendt undPoſtra Fernruf 21252

Uhr:
7,30--8 Uhr: Vortragsreihe: tüßerstr. 13,

K. Rast, Geiststraße 28

Paul Fabricius, Triftstr. 1

Hermann Both, Königstr. 19

Curt Nehrhoff v. Holderberg, Bar
Fernruf 26693

ſichtigte Löſchung geltend zu machende Widerſprüche d
zum 15. März bei dem unterzeichneten Gericht anzubringe

Sangerhaufſen, den 10. Januar 1927.
Das Amtsgericht.

1. Die Firma Guſtav Brenner, C. Scharfe Nachf., J
Guſtav Brenner in Sangerhauſen, 2. die Firma M. Tee
born, Jnh. Sophie Friedemann in Sangerhauſen, ſole
gemäß F 141 des Geſetzes über die Angelegenheiten
r Gerichtsbarkeit in Verbindung mit F 91, Abſ.
des H. G. B. im Handelsregiſter von Amts wegen gels
werden. Die unbekannten Inhaber bzw. deren R
nachfvlger werden hierdurch von der beabſichtigten Löſchun
benachrichtigt und ihnen zugleich eine Friſt von 33 M
zur Geltendmachung eines Widerſpruches feſtgeſetzt.

Sangerhauſen, den 4. Januar 1927.Das Amtsgeri t
der Langenſtraße werden darauf

daß die Straße zweimal, und zwar
inwoch und Sonnabend jeder Woche zu ſäudern

Nichtbeachtung wird in Zukunft beſtraft werden.
Sleichzeitig werden alle Einwohner darauf hingewieſen

daß zum Reinigen der Straße auch das Reinigen derKonjunktur und Konfunkturforſchung.“ und letzter
Die Aumahme von Mittetlunger anter d Rudrit ertgis Vortrag. Dr. Karl C. Thalheim: Konſunkturforſchung Wilhelm Münlbaeh, Steinweg 27
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr 61fentliche Ver und Konjunkturausſage.“ 8 Uhr: Weitervorausſage, Schnee Fernruf 25386 et ra, den 18. Jannar 1927anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Auſnahme. bericht und Zeitangabe. Rad o Polizei Verwaltunt.Wehrwolf, Ort dal s 8.15 Uhr: „Lenz“ von Büchner, geſprochen von Willy io-Haus Leipziger Turm, Leip-

it un s ne Wodn im etadtſchutenhaus un 15 Uhr: Luſtige Lieder, geſungen von Oscar e ein 29 Die FJagdpacht i 1

Freitag, aber r Luſtige eder, 8unſere ſfällige Verſammlung ſtatt Erſcheinen aller Mit Aigner- Dresden. Begleitung: Dr. Chitz, Dresden. Flügel: Wil Könler, Dachritzstraße 2 1926 tönnen n Wer gen Empfang
glieder r e liche Röniſch. Wen 1938 et und Eyorinnk m0 ernruf 29 120 nomen werden.möchten wir a am S d. Dazwi r: Preſſeber un or rlbra, den 18. Jannarfindenden Famienabend aufmerkſam machen. 10, 90-12 Uhr Tanzmuſtl. v Die Sead lieſe
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Statt Karten
Nach langem schweren Leiden verstarb zu

Wernigerode im 80. Lebensjahr mein lieber
Mann und unser lieber Vater, der

Pastor em, Paul Wolf
Kriegsteilnehmer 1870/71.

Ritter hoher Orden,

Wernigerode, Halberstadt, Halle (Saale),Magdeburg, den 20. äanuar 1927.

In tiefem Schmerz;
Anna Wolf geb. Selwig Anna Schmidt ged. Wolf
Generaloberarzt Dr Paul Wolf Generaldirektor

Bergwerksdirektor Dipl ng. Güuter Schmidt
Dipl.-Inx. loihar Wolf Marie Wolf
Erna Wolf geb. Vorländer

Siatt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachminag entschlief sanft, nach geduldig ertra-enem Leiden, unsere über alles geiiebte Mutter und

hwiegermutter

Frau Johanne Roceo
geb. Hartmann.

In tiefer Trauer:
Marga und Alfred Kuhn-Rocco
Charlotte und F. A. Schwei?er Rocco
Werner und Käthe Rocco-Breuer.

Holle a. S., den 19. Januar 1927.Ber burger r. 16, 1 und Unlanadstr. 9, II.

Die Trauerfeier findet Sonnabend den 22. Januar 1927, vorm. Uhr
in der Kirinen Kapeſſe ges Gertravdentriednofes statt.

Die geigeizong unseres am 17. Dezember hierselbst

verstorbenen Vaters, Schwieger- und Großvaters

Herrn Otto Herrmann
Schronz

dessen Einäscherung am 21 Dezember im Krematorium
Wilmersdort erfolgte, findet am Sonnabend, dem
22. Januar um 3 Uhr auf dem Gertraudenfriedhot
zu Halle (Saale) statt.

Elisabeth Hohmann geb. Herrmann
Hans Hohmann, Major a. D., Füsil.-Regts. 36.

Berlin-Lankwitz, den 16. Januar 1927.
Waldmannstrabe 13.

IIEIEIIIIIIIENXAMES
Die glückliche Geburt eines ge-

sunden

Téchterchens
zeigen in dankberer Freude an

S

L

wi

Zahnarzt Dr. Schmidt u. Frau
Liselotte geb. Hartmann

Biſterfeld, den 20. Januer 1927.

I BI s IIIS Herzliche Einladung zu den zu den

n
vom 23 bis 31. Jannar, jeden Abend 8 Uhr

im Gemeindehaue, Hohenzollernſtraße 11.
Vaſtor Sehſegeimtieh aus Naumburg, frü
Jmpeltor der Startmiſſion in Verlin, ſpr

über r Themata:
Eonntag, den 23. Janug„Das große eimees der Seele.“
Monmag, den 24. Jaruar:i Hoffunun loſigkeit unſerer Zeit.Dieätain, den 26. 3

„Der Sinn deines ebens. v
Mitiwoch, den„Wobin er den n Levensreiſe r
Donnersta en Januar:„Der Gerich vo llateber im Hauſe.“
Freitag, den 23. Jannar:„Ans dem Bankrott zur Zablungsiähigkeit.“
Sonnabend den 29 Jannar: nur für Manner

und na Männer „Die ſchönſte Stunde
r

onntag, den nugar„Ter Fahrplan des Glücks
Momiag den 31. Janugar:
„Was daben wir von der Zukunft zu erwarten

Außerdem nachmittage 4 Uhr 511Sonn'ag, den 20 annar: nur für Frauen und
adchen ortrag; „Lieben und Leben.“An den Werttagen; Bibelſtunden. Erimrit fret!

898/12

welcher Wert auf eine olegante, gat anzendedagnerhafte SockRe iegt, u nur

m IAls beste Marke weltbekanntl

Aleinverkauf für Halle und Umgegend dei

H. Scſinee Rackif.,
Grosse sSteinstri ave 84.

WIcnarra
fern 28 885

Leſtune Curt Oliers
8 V 8

Socoagtton v. Hotle
Dio oro Revueoe

n Biidern.Musik Vicier Coraii

sortinor o7 geoDe Srei en
e e en 7 Le

en

Semos WVildbers
Wort. Sehwarzwald 460 m ü. d. M.

Sanafeortum e e FeenMast- und Entfottungskuren.
fGunstiger Aufenthalt auch r Erhotungsbedorttige Das ganze Jahr geötitnet

Besitzer und ſeitender Art. Der Paul Reinönl.

51

Bergsehenker
Perle des Saal etalesFernsprecher 22062

Auf vielseitigen Wunsch meiner Werten

ſindet von morgen ad auen
regeimäsig Sonnabencs nachmitan

von 3 Uhr ab erstklassiges

Künstler- Konzert
statt. Eintritt frei291/64 H. Riekoe.

Kaffee Jine r 9a re
Magdeburger S ase 68

Das Bockbierfest
geht Ilustig weiterVerstärk es humoristisches Orchester

Auswärlige Theater
Sonnadend, d. 22 Jan

Stadttheater
Nordbdanien:

8 NbrDer ſieh Bauer.

w.
t

SchilingsWe m ber
Magdeburg:

Ubr
Die Schule der Kokotten
Neues Tveq z reipzig

Madam? utterſiy.

Altes Toegter v ta
4,. u Aladen

7 Uhr 2 as Gredmal
des unbekannt. Soldaten
Ovfrußzgao den

Schanuipielbans
resden:

7 Uhr BVolpone.
Fried keater
7. Uhr 235 Gil.

Salvator- Ausschankl Stimmung
21 3)

e CrtugéTanzAn meinem jetzigen gang arm. woch einige M

Damen Gefl Anme'dung eron' e
JAg eorplats 12. I Fernenut 294483.,

l G. Crugéri, h

Für KarnevalMaskKenvbätie. BRoekbierfeste empiies billi st Paptermützen, SGes-tehtamasken
Girlanden, Scherzartikel usw.
PAUVUL LANGE
Merseburger ter 168 n. d. C T Riebeck

in dieser Jahreszeit kein Haushalt ohne

Hullorentropfen

MwÄwan nder beste Magenlikör
Brehmer Nachfolger

obere Leipziger Str. 43
5!

L

a R TEE U TANZ
Zeugen geſucht!

Alle diejenigen von den 30 angeſammelten Um
den, die Augenzeugen en deſſen, daß ich

ne die geringſte rnonneröiag, 37 O. d. S Zttag 2 Udhr.
dem Hauſe Franvon dem a ret Berger und z beiter Sommer

beraten und ſchwer mißhandelt worden bin, wer

Reilletraeee
Fernruf 23907Hoſff Wolkf,

Hans Ho Mühlweg 22
Fernruf 23744

ihre Anſchrift bekanne i ter an runo ro [Segner
der Fr seur

Damen-Sport-
und -Regenhüte

Langrock
der Dame des Herrn des Kindes
Fernruf 28940 Gr. Ulrichstrasse 54

I. Ptage
Gr. UVlrtehstrasse 59.

Salon Blaszkiewiez
Inhaber: Zehnpfennig Zettl

Fernruf 25834.

27

von Mask an
Windjacken
er Namen u. Herren

Mark anrin freie Damen-,
Peräeken- V orleih

Wilh. Möbius,
Herren und Theaterfriseur

Fernruf 28273

Bertrametr. 14
Eeke Jacobstr.

Großer 8leikristall Verkauf
Vom 20. Januar bie 15. Februar.S Auf meine veit und dreit dekannten diili en Preise

meiner Kristaſie aus eigener Krietallglas-

ha 60 Rabatt.v während d eses Verkaufes
Fernruf 288348

Künitz Eechkstein
Goeiststr. 28, gegenäber der Thalia- Säle

Sie es vorziehen, die

J Krigtaiiheus G. 5900 Helle, Spitze 2
S zu überlassen.

Ihr Bubikopk
wird immer entzäckend wirken, Wenn

Spezialisten

Bitte besuchen Sie eine der verzeich-
neten Firmen, und Sie werden zufrieden sein.

Pflege einem

Fernruf 29201

Nähe Markt

Nähmaschinen Zopf-Siebert
Niedrige Preise. nur Leipziger Strasse 88

vequene TFellzanl.

Stickunterricht

rath Emil Zeutschler
Reparatur h Spezial Damenfriseurgeschäft

Werkstatt. r or T. 65 p tGust. L oreon reertzer 9 (Hotel Hohenzollerndoſ), Fernru

h Fritz Mischke
An der Univerettät 1, Ecke Schulstrasse

s

Frau Käthe Vollmer
Steinweg 27, I. Etage

8sperlal-Damensalon
n

Rudolf Hennicke
Damen- und Herrenfriseur
Sophienstrasse 20, Ecke Karlstrasse
Fernruf 28963

Otto u. Luise Hertfurth
Ahe Promenade 6, früher Reichshot
Spesfal- Damen -Frisier- und
Haarpkflege-Geschäktt

Baumanna Hedderotb
Gr. Steinstrasse 79
Damena- und Herrenfriseure
Parfämoerie

Gener Central Frisler Salon
A. Gotthart, Blücherstrasse 8 (Königplatz)

Friseur fär Jung und Alt:
Sehönbdetta- u. Haarpflege/ Partamerteverkaut

m

2
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